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wogegen Kuchen , belezte Brötchen und dergl , nach Einwurf eines Nickelftückes auf kleinen Dorzellan¬

tellern angerichtet zum Vorfchein kommen . Die Bedienung Im einem [ olchen Gefchätt befchränkt

fich auf das Fortnehmen der gebrauchten Oläfer , Taffen und Teller , die Sänberung der Marmor¬

platten und Tifche , fowie die Beauffichtigung des ganzen Raumes von einer Wechlfelkaffe aus .
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Automatifche Konditorei ,

2. Kapitel .

Schank - und Speifewirtfchaften .

Von T Dr . HEINRICH WAGNER ; neu bearbeitet von Hvao Koch .

15.
a

Unter Schank - und Speilewirtfchaft verlteht man eine Anlage , welche zur

Beköltigung des Publikums , nicht aber zu feiner Beherbergung dient .
Es werden hier einesteils die volkstümlichen Anlagen für die Bewirtung

großer Malfen , anderenteils auch diejenigen für den Kleinbetrieb ins Auge gefaßt ,
und zwar in erlter Reihe die großen Trinkhallen , Keller - und Gartenwirtichaften ,
weil dieflelben , infolge des ungeheuren Wachstumes der Städte und ihrer Be¬
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völkerumng , vewillermahen zu einer Notwendigkeit geworden find , und weil tie

unter dem FEinflulle der Zeittrömungen eine beflonders charakteriltilche Anlage
angenommen haben . Dazu hat in nicht geringem Mabe der zunehmende Bier¬

verbrauch , im Finklange mit dem Iteigenden Aufwand der Tetzten Jahrzehnte , bei¬

getragen , Intolgedelten find an vielen Orten log . „ Bierpaläfte « ent ! tanden . Diele

Finflülfe Iprechen fich allerdings Towohl in den großen Wirtshäufern und Trink¬

Huben , als auch in den kleinen Schank - und Speilewirtichaften mehr oder weniger
aus ; doch fcheint es zur Klärung der Aufgabe beizutragen , wenn dielen letzteren

die Anlagen für die Bewirtung großer Mallen vorangeltellt werden .

Im übrigen erlcheimnt es nicht zweckmäßig , zwilchen Schank - und Speile¬
wirt/chaften zu unterIcheiden ; denn das Speilchaus it falt ausnahmslos zugleich
auch Schankltätte , und in letzterer werden In der Regel , wenn nicht warme Speilen ,
Io doch Erzeugnille kalter Küche abgegeben .

a : Kennzeichnung und Gefamtanlage .

Der Unterfchied zwilchen den volkstümlichen Schank - und Speilewirtichaften
und den feineren Cafes und Reftaurants wird am chelten durch den Hinweis auf

das In ihnen verkehrende Publikum bezeichnet . Dadurch erhalten die Schank - und

Speilewirtichaften den Charakter vollkommener Öffentlichkeit , die belleren Cafes

und Reftaurants den einer gewillen Abgefchloffenheit . Wer kennt nicht den Rats¬

keller in Bremen , das Hofbräuhaus in München ? alle Welt geht darin ein und aus .

Nicht Io im Cafe Bauer in Berlin , im Etablijjement Sacher in Wien , im Refitau¬

rant Pforfe zu Hamburg u. a. m , in denen nur die belfer bemittelten Stände ver¬

kehren . Die zuletzt genannten Räumlichkeiten verdanken der Mode , dem Ge¬

Ichmack und Luxus der Zeit ihr wandelbares Dafein ; die erlteren find mit dem

Welen der Stadt , der lie angehören , verwachlfen und haben ein echt volkstümliches

und darum dauerhafteres Gepräge .
Dies trifft allerdings nur bei folchen bevorzugten Schankitätten und Wirt¬

Tchaften , wie die eben genannten zu , welche ihre ganze Urlprünglichkeit bewahrt

zu haben fcheinen . Sie kennzeichnen zugleich zwei Haupttypen der Bauanlagen ,
die hier zu betrachten find .

1) Kellerwirtichaften .

Die Rathauskeller find nicht allein die bedeutenditen , Tondern wohl auch die

ältelten Beilpiele dieler unterirdiichen Schankltätten ; wenieltens [ oll hier nicht unter¬

Iucht werden , wo die Vorbilder derfelben zu finden lind . Wehl möglich , daß Keller

und Refektorium der Klöfter nicht obne Einfluß darauf waren . Oewiß ilt , dab von

Altersher auch der Weinhandel in den Städten unter obrigkeitlicher Auflicht

ltand , daß infolgedellen namentlich in den Hanfeftädten fchon frühzeitig große
Kellereien angelegt und nicht allein zu Handelsniederlagen , Tondern auch zum

Ausfchank von Wein , Towie von Bier benutzt wurden .
Dali folches in ausgedehntem Maße in Norddeutfchland der Fall war , dies zeigen vor allem

die mächt ! gen Gewölbe des eben genannten Ratskellers in Bremen , in denen die chrfame Jungfran
„ Rofer und die „ Zwölf Apoftel - haufen ; diefe „ Schlatkammern eines Jahrhunderts , die Ruheftätten
eines herrlichen Gefchlechtes , die da legen in ihren dunkelbraumen Särgen , Fchmucklos ohne Glanz
und Flittere 7 )

Dafür zeigt ferner der architektenifch und velchichtlich nicht minder bemerkenswerte Rats¬
keller von Lübeck , delfen Haupiteil päteltens um die Mitte des NHL Jahrhunderts erbaut worden
zu fein Teheint ?") . Aller Wein , den die Kaufleute dort einführten , mulite in alten Zeiten in den

2) Hacır , PO DPhantalten im Bremer Ratskeller .
2) Sicher Zeitzchrn, a, Ver, f. Tüheckiiche Gelchichte md Altertumskunde , Bd. 2 {1S07), 5, 753 0128.
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Ratsweinkeller gebracht werden , um her unter die Autlicht Zweier dazır beauftragten Miteleder des

Zates , „ de winmelteret ‘ , seltellt zu werden . Manche Rune des Kellers kommen Dit heiten

Namen fchon im XVT Jahrhundert vor : dies Mind namentHel : das „1 lerrengenche , die Rofe - und

die „ Linder , welche Zu eefehheen Zublmmenkünften dienten , Des Abends mul viel Verkehr in

seines chrbaren Raths Keller Matteefunden haben , Daran weit chen der Ummannd hin , dab zwar

für das Öffnen desfelben am Morgen eine befimmte Stunde Te/tgeleizt war , dicht aber tür den

Schluß am Abend , welcher viehlnehr dem Ermeften des Kelberhaupumants anheimgegeben war ,

Auch feheint es für diefe Site in Deutfchland niemals eine Mainlinie gegeben zu haben

Denn auch im „ Grünbaum - , in der Rathausfchenke zu Würzburg , „Salben vorden : die Bürger 1a

lich beim Weinkruge beifammen , bis die Wein - oder Schlafelocke zum Keimgange mahnte , Und

um Jahre 1383 erteilte Bilchet /i/ius dem Bürgermeilter die Rüge , „ dan Im Rutskeller der Stadi

Würzburg merklicher Zadel und Mangel an wälfchem Wein , Mabvazier , Rheimwein , Melt und bier

vorgetallen - 17).
Einer der älteften Bierkelter ip der Schweidnitzer Keller im Bresbun Tr eiitaunmd , wie dies

dazumal im heiligen römifchen Reich deutfcher Nation üblich war , Zueieleh anf dem Rathaus ,

deffen Untergefcheß er bilder , und fammt aus den Zeiten , da die Kömege Böhmens Herren von

Breslau waren . Die Ältelten Quittungen des Kellerbetriebes , allerdings anfanas dt Wiehn datleren

bereits aus dem Jahre
1

1357 . Seine dermalige , malliv ausgebaute Geftaltung erltfelt der Kuner vn

im Jahre 1481 . Fr enthält den „Fürftenkeiler - , deffen vier Kreizgewölbe mit vorfpringen den ip

pen und Schlulfteinen verfchen und durch einen mächtigen Mittelpfeller geltützt Mind: Gerne einen

Vorfaal und den hallenartizen Mulikfaal Seinen Namen erhielt der Keller vom Schweidnitzer Bier ,

welches , am Ende des XIV . Jahrhunderts in Breslau eingeführt , das In Breslau eebraute , weit berühmte

Zier, „ Schöps “ genannt , verdrängte und über 236 Jahre Jans als Licblingsgetränk der Breslauer ver¬

tiert wurde ,

Die Ratskeller find nicht die einzigen Beilpiele dierer Art , Wohl bekannt lt „ Ayerbach ’ s

Keller in Leipzig : er Tell aus dem Jahre 13306 Tummen und enthält einige auf die Fanltfage he¬

zügliche alte Fresken . Auch kleinere , altchrwürdige Keller find noch hier und da erhalten und

haben fich ihre Originalität hewahrt , So der kleine Keller der alten Aufter € Wegner Tehen Weln¬

Mube und der A/ggeffche Wurft - und Bierkeiler in Berlin , der AerhedzyTche Ungarweinkeller In

Wien an a,
|

Die Neuzeit , welche lich die Pflege vaterländiicher Kunlt und Site zur Auf¬

vabe gemacht hat , durfte den in Sang und Lied verherrlichten Keller nicht In

Vergellenheit kommen Tallen , Was war natürlicher , als daß man ihn dm den

neuen Rathäufern zu Berlin , München , Wien , Wiesbaden ete . wieder erfiehen

ließ ? Andere zahlreiche Neubauten find mit Itattlichen Kellerhallen verlehen

worden , die teils Schank - , teils auch Speilewirtichaften ind .

Die Kelleranlagen befitchen aus dem zuweilen Tehr ausgedehnten gewölhten

Galtraum mit Schenke und den eigentlichen Getränkekellern , haben auberdem

meilt einen Arbeits - und Vorratsraum für kalte Speilen und zuweilen eine voll¬

Händig eingerichtete Küche mit allem Zubehör für warme Speilen ,

Die Anordnung von Kellerwirtichaften geltattet die ausglchige AUsDuLZUNG

des Sockelgelchoffes von Tolchen Gebäuden , deren UnterwÖölbung vorteilhaft , für

andere Zwecke aber weniger gut verwertbar erfcheint . Andererfents wird eine

zweckent ! prechende Anlage nur Infoweit möglich fein , als es der Unterbau der

oberen Mauermalten zuläßt ,

Die tiefe , großenteils unterirdilche Lage des Galtraumes hat ihre Vor - und

Nachteile . Die Vorteile beitehen darin , daß Me im Sommer kühl , im Winter

warm und zugleich feuerlicher find ; dazu trägt die Konftruktion , insbelondere die

UÜberwölbung bei . Die Nachteile lHind in den Schwierigkeiten zu Iuchen , die

Räume vollkommen trocken zu halten , Towie Licht und Luft in ausreichendem

Maße zuzuführen .
;

Es lt nicht zu belitreiten , daß die meilten Kellerwirtfchaften in letzterer Hın¬

y Harrasıe 6, Würzburg und teine Umgebung, Wurzburs isSza, 02, Atb-:. . 15717
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ficht viel zu wünfchen lallen . Der Tabaksrauch , der Bier - und Speilendunit inc

mitunter unerträglich . Diele Übellände können zwar durch kräftige Lüftungsmittel

gehoben oder doch gemildert werden . Die Aufgabe ift indes nicht leicht , und maı

wird deshalb die Anlage von Kellerwirtichaften , von Tog, Biertunneln u. 1 w. nicht

empfehlen , wenn nicht für reichliche Lufterneuerung velorgt werden kann . Man

ordnet fie nur da an , wo die Umftände dafür entIchieden günitig Mind und alle

Anforderungen der Gelundheitspflege erfüllt werden können , Belonders maßgeben «
hierfür it der Stand des Grundwalfers , In Wien findet man häufig mehrere

Keller übereinander , deren oberlte Wirtshauszwecken dienen , während die unteren

zur Lagerung der Bierfäller ete . benutzt werden . In Berlin dagegen ilt der¬

artiges ganz unmöglich wegen des hohen Grundwallerftandes ,

Nach den in Preuben erlaffenen „ Vorfchritten tür Gebäude , in denen Galt - und Schank¬

wirtfchaften betrichen werden » , dürfen Kellergefchoffe als Schankftätten nur dann benutzt werden ,

wenn die Fulibüden nicht Hefer als Lo m unter Straßenhöhe Hegen und die Räume gegen Fenchttu¬
keit gelchützt find . ( Uber weitere Veorfchritten fiehe Art . 14. )

Die neuere Kunlftrichtung im Geilte der Ipät - mittelalterlichen und Renaillance¬

zeit jlt für die Ausftatitung Tolcher Keller Tehr geeignet . Wand - und Gewölbe¬

malerei , Glasgemälde , Holzpaneele , Flielenboden ete . find die dekorativen Elemente ,

welche in Verbindung mit [ tilgerechtem Mobiliar zur inneren Einrichtung und

Auslftattung des Galtraumes verwendet zu werden pflegen . Vor allem aber find

es die einfachen und doch wirklamen Architekturformen jener Kunltperioden ,
welche zur kräftigen Gliederung von Dfeilern , Säulen , Tür - und Fenfterumrah¬

mungen dienen und bei Anwendung von echtem Material an lich Ichon einen

erfreulichen und behaglichen Eindruck hervorbringen ,
Als geeignetes Beilpiel mag hier auf Ofzer ' s Weinkneipe in Fig . 187 ) hin¬

gewiefen fein ( fiehe auch unter ©, 2) .

2) Saal - und Gartenwirtichaften .

Damit find die nicht unterirdilchen Räume , groß und klein , die Wirts¬

häuler , Hallen , Säle und Stuben in Stadt und Land , Haus und Hof gemeint , die

in diefe Gattung von Schank - und Speilewirtichaften gehören . Hierbei nehmen

diejenigen , die vorzugsweile für den Ausichank von Bier beftimmt ind , nach An¬

lage und Ausdehnung eine hervorragende Stelle ei .

10. Auch das Brauhaus mit feinen Hallen und Trinkftuben hat feine Gelchichte .
Gerfchicht - = yo . . . | x . _ Se

Es ift bekannt , daß ein Hauptanteil an der Entwickelung der Bierhrauerei den Ordensftitten

und Klöftern beizumelffen ift . Heute noch bilden Brauhaus und Schenkftuübe mitunter einen Teil

der Kloftergebäude ; denn die Namen Klofterbräu , Franziskanerbräu ete . beruhen micht auf bloßer

Überlieferung . Auch andere , nicht klöfterliche Anlagen aus alter Zeit fu hier zu nennen .

.
Das ältefte Wiener Bierhaus , vor dem fo , Widmertore in der Weidenftraßbe gelegen , gehörte

zum Wiener Bürgerfpital . Ferdinand T. verordnete 1326 ausdrücklich , dab nur im dem zum Bürger¬

Fpital gehörigen Bierhaufe Bier gefchänkt werden dürfe . Das Wiener Bürger [ pital übte Ipfiter das

Bierfchankrecht auch im fog . „ Leinwathaus - am Hohen Markt aus .
Wolters Brauhaus in Braunfchweig ftammt aus dem Jahre 1373 . Des „ Bratwurftelöcklein “

in Nürnberg , urfprünglich Figentum der Stadt , wird zuerft im Jahre 1319 als „ Statkuchen “ 1m

Nürnberger Ratsbuch Erwähnung getan , dann als Garkuchen in einer Urkunde vom Jahre 1665 .
Die berühmten Künftler des XV. und XVT, Jahrhunderts zählten zu Teinen Stammgäften ,

Schlicht aber behaglich mögen fie gewefen Tein, gleich den da und dort in Stadt und Land

noch erhaltenen Beifpielen . Man denke fich eine einfache , niedrige Decke , aus kräftig gekehlten
Balken gebildet , durch farke Unterzüge mit gefchnitzten Stielen und Kopfbändern geftützt ; die

Wände zum Teil getäfelt und ringsum mit felten Holzbänken verfehen , Solcher Art it die unter ©

Yiches.

») Fahr . - Repr, nach : Architektonifches Skizzenbuch , Hert ıbe, BL 33.
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Forhallen in Bayern cine uralte Fanrichtung

Von der Mitte des NV Jahrhunderts au hältie Ads CLaETaTLnT CR PGT, breiteren Ich

inner amchr aus und vermehrten Tich an Zahl . Wie ach dee , item de Lehan damals eine

Polizeitunde : eine Glocke , die Weinglocke , Teizte dem Elfen und Trinken , dan welchen Zu jener

Zeit vanz Frftaunliches geleitet wurde , ein Ziel Nachdent dieleibe versluüngen , mubie der Wirt

Feierabend gebieten , durfte aber noch bis Aitternacht über die Galfe hin Getränke verabrelchen .

Wie noch heute hun und wieder auf dem Lande waren die Wirshlurer durch eine kleine Tanne

oder cin Tonftises Bäumchen , einen Strobsich , einen Reit ete , kenntlich gemacht , Zu Zeit der

Fo . geheimen Wilfenfchatten trat der Druden ! ubis , das Hexa- oder Dentaaramenm an Ihre Stebhe ,

Dann erhietten wohl die Wäufer ihre Bezeichnung nach dem Wappen des Befitzers , aofür der Ats¬

Ortck Schlld - Tür ein Wirtshauszetchen und die Wahl heralklifcher Tiere um Gegen ! tinde , Wie

Krone , Kreiiz . Löwe , Bär, Kirlch , Achern, Gireit ete , als Eausbezeichnung Tprechen , Alter noch

als diefe mögen biblifche Bezeichnungen wie Arche Nas , Biefe Geoltih , Drei Könige eie . LOHN.

Fin Wandel in dem mabloren Taten und 1 riaken im Mittelalter wurde dureh Lanführung des

arabifehen Kaffees und des chine Lichen Thees Gefchatfen , die Aa Deutichhund gegen Finde des

NAT Tahrhimderts rattfand Nut die antelgedelfen ent tandenen Kaftechfiufer Toll Tpäter näher

SiINSECANGEN Werden .
Zamiliuben und Säle der Körperfchaften in den Ireien Stadien ,

zent haben umd Mich häufige in Gieniliche Chltartchaften Ver¬
Unaletch reicher waren

die meilt aueh zur Bew IND 4

wandelten , ar denen nicht anr Speifen und Getränke verabreicht , Tondermn auch Mudik und Tanz

Deirichen wre Wächter gefchnitzte , eingelegte Arbeit zierte nicht Telten Wände und Decken ,

Uhr Eanpiuchnmuck aber betamd in den dar ancefanumelten Abzeichen und Drunkitücken der

Danune . Beranders reich damit ansgeltattet IN der Saal der SchitfergefellTchatt zu Lübeck . Schon

an Äußeren des Haufes waren übrigens diefe Zumtituben durch aus Kupfer - oder Eifenbiech ae¬

fchnittene Schilder ausgezeichnet , welche an Welldaus Stadenden , kunftvoll aus Een velchmicdeten

and reich verzierten Armen hingen , ( Siche Kap . 3, unter b, 30

Den beiden zuletzt befchriebenen Typen hat die Neuzeit volles Recht an¬

vedeihen Talfen , indem dielelben als Vorbilder für die neuerdings in großer Zahl

entitandenen altdeutichen Bierhallen und Trinkltuben gewählt wurden .

Die Gelamtanlage dieler Wirtichaften für den Kleinbetrieb belteht in der

Regel aus zwei Räumen , der vewöhnlichen Schenke und einer lHerrenitube , die

häufige im Erdgelcholb durch den Eingang getrennt oder in unmittelbarem Anfchluß

aneinander Hegen , zuweilen auch Im Obergelchoß untergebracht und mit den

nötigen Küchen - und Nehbenräumen verfcehen Tind .

Die Trenmune von den bei nädtifchen ( Gebäuden im den oberen Gelcholfen

mMeilt vorkommenden Mietwohnungen , namentlich die AbTonderung der Eingänge

und Treppen , bildet einen Hauptpunkt der Aufgabe , Nach den in Art . 18 Ichon

erwähnten preußilchen Vorlchriften baulicher Art für Gebäude , In denen Clalt - und

Schankwirtfchaften betrieben werden , mub der Zugang zu den Räumen gefahrlos

und bequem fein . Insbelondere it darauf zu achten , dab etwaige Treppen gu¬

nügend breit , nicht zu Teil , mit einem fehlten Geländer verliehen und dal ; die Zu¬

vänge zu den Treppen von auben her nicht Ichmaler 1 ud als die Treppenläufe

( elbit . Die Türen mülfen breit Tein und nach außen auffchlagen . Feuerlichere

Bedachung {lt über den Gebäuden , In welchen Schankwirtichaften eingerichtet

werden fTollen , anzubringe

Weniger einfach it die Anordnung der Räume für die Bewirtung großer

Mallen , welche , wie erwähnt , als Schöpfungen der Neuzeit zu bezeichnen Hnd .

Sie werden durch das Vorhandenlein eines großen Saales oder mehrerer Hallen

und Säle gekennzeichnet . Hierbei kommt es In erlter Reihe auf die Lage und

Größe des Sales , auch auf die Konttruktion und Form desfelben an , welche

Gelichtspunkte indes an diefer Stelle nicht weiter verfolgt werden können . Hicr

venügt die Bemerkung , dab Towohl die freileitige , als die mehr oder weniger
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eingebaute Lage des Saales vorkommt , daß dieler aber in der Regel Im Erd¬
gelchoß angeordnet und nicht mit anderen Räumen überbaut zu werden pflesot.
Die Säle bilden hiernach entweder einen ganz oder teilweile freiltehenden Bau ,
oder He lind im rückwärtigen Teile eines gelchloffenen Anwelens erbaut , während
im vorderen Teile desfelben Towohl die Zugangs - und Vorräume , als etwaige
andere kleinere Galträume legen , Die nötigen . Hauswirtichafts - und Nebenräume
nd den Umltänden ent ! prechend zu verteilen .

Auch bei Gartenwirt ! chaften und anderen im Sommer befuchten Räumlich¬
keiten bildet gewöhnlich der Saal oder die Halle einen auptbeltandteil der

Gelamtanlage , In der Regel find Lagerkeller , zuweilen auch Brauhaus und Woh¬
Hungen , damit verbunden ,

Während die kleinen Schank - und Speilewirtichaften vorzugsweile von der
männlichen Bevölkerung belucht werden , pflegen nicht nur Männer und Frauen ,
londern ganze Familien des erholungsbedürftigen Volkes ihre Feieritunden in
Gärten , Gartenwirtfchaften und Hallen im Freien zuzubringen , Die Lage an
einem [ chönen , frei und luftig gelegenen Punkte in den Außenteilen der Stadt
oder deren Umgebung ilt die erlte Bedingung , In Ermangelung einer Tchönen
Auslicht müllen Garten und Galträume um Io mehr Annehmlichkeiten bieten .
Die räumlichen Frfordernilfe richten lich nach dem zu erwartenden Befuch . Im

Grundplane wird naturgemäß von der Gelamtanlage , deren Teil die Sommerwirt¬
( chaft lt , auszugehen fein . Im Einklange damit find Gartenanlage und Gebäude
im Grundriß und Aufbau zu entwerfen .

Die Ausftattung it durch das Vor ] ergerangene im allgemeinen vekenn¬
zeichnet . Doch mag ausdrücklich betont fein , daß Glanz und Prunk hier ebenlo¬

wenig am DPlatze find wie Gedankenarmut und Verwilderung , daß vielmehr der
volkstümlichen Beftimmung : dieler Anwelen eine einfache , aber anlprechende Be¬
handlune in Form und Farbe am angemellen ! ten il .

Anlage und Einrichtung im einzelnen werden durch die nachtoleenden br¬
OÖrterungen und Beitpiele verdeutlicht .

b) Beftandteile und Einrichtung .

Bei allen im vorhergehenden Ikizzierten Anlagen kommen außer den Aus¬
yaberiumen und in Verbindung mit denlelben die Galtwirtichaftsräume ,
lowie die Hauswirtfchaftsräume mehr oder weniger entwickelt vor .

Zu den Galtwirtfchaftsräumen gehören alte zur Bequemlichkeit und Erholung
der Gülte dienenden Haupt - und Nebenräume ; zu den Hauswirtfchaftsräumen
Küche mit allem Zubehör , Keller , Walchküche und die erforderlichen Wohnräume
für den Wirt und feine Bedienlteten .

1) Hallen , Säle und Zimmer .

Hallen , Säle und Stuben für Gälte unterfcheiden Jich wohl in Größe , Form
und Ausfltattung , nicht aber in der Beltimmung , und diefe belteht darin , den Be¬
huchern einen möglichtt angenehmen , für die Bewirtung geeigneten Aufenthaltsort
Zu verfchaffen , Man will darin nicht allein Speile und Trank genießen können ,
londern auch Anregung und Erholung finden , Diele trifft man leichter in kleinen ,
Jene mehr in großen Räumen . Durch geeignete Anordnung der letzteren im An¬
Ichlub an Räume für Stammgälte und kleinere Geflellichaften fucht man beides zu
vereinigen , Über ihre Lage im Gebäude it bereits das Nötige velet .

DC a En 1u..
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Die weit gelpannten Hallen und Säle find Tür die Bewirtung : grober Menichen¬

malen unftreitie fchr günltig ; denn fie Ind Towohl für die eintretenden Gälte , wie

auch für die Bedienung und Auflicht Teicht zu überlehen ; auch fchlt es darm nicht

air Leben und Unterhaltung , Um dabei der erquicklichen Ruhe und Behaglich¬

keit nicht zu ermangeln , bedarf es aber einer gewillen Abfonderung , und zu dielem

Behufe werden mit Vorliebe FErker , Niflchen und einzehie Abteilungen des Saales

angeordnet und aufgelucht . Wie weit das Verlangen nach Tolchen kleinen Räu¬

men seht , dies zeigt die neuerdings immer mehr in Aufnahme vekommene An¬

ordnung von Kojen ( fche im folgenden Kapitel unter b, 34 welche nicht allein In

Katfechäufern und Reitaurants , Tondern auch in großen Sälen am Platze Tind , und

hier um fo mehr , als fie befondere Raumabteilungen für einzelne ( Gruppen von

Gälten bilden , ohne das Lehen und Treiben der wogenden Menge ihrem Blick

D
e

zu entzichen ,

Befonders velucht find Sitzplätze in erhöhter Lage . Diele ergeben Sich ol

in tiefen Fenfternifchen und anderen Raumerweiterungen , In Kellerwirtichaften

finden lich zwilchen Säulen und Strebepfeilern der Gewölbe , in Gartenwirtichaflten

auf Terraffen und in Lauben laufchige Ecken und Plätze für einlamere Betrachtung .

Fin einziger ungeteilter Raum pflegt wohl für Abhaltung von Volksfelten ,

Austellungen und ähnliche Zwecke oder dann errichtet zu werden , Wenn ‘nich ein

Maflenverkehr nur in beftimmten Stunden des Tages zulammendrängt ; für ltändive

Galtwirtfchaft it dies ein ebento unerfreulicher Aufenthalt als zu kleine und

nicdrige Stuben . Deshalb findet man oft neben großen Räumen noch kleinere ,

in welche Sich die Mändigeren Belucher zurückziehen und dem gefelligen Verkehr

hingeben können . Am geeignetlten find Säle mittlerer Größe , geräumige , helle

und Juftige Zimmer .

Die Größe der Räume richtet Sich nach der Zahl der Gälte und nach der

Größe der Plätze . Die Verteilung derlelben , d . h . die Aufftellung der Tilche und der

Sitze [ teht im Finklange mit jener Neigung der Gälte für eine gewilfe Ablonde - he

rung . Deshalb werden in der Regel nicht lange Tafeln , fondern kleinere , vier - ,

jechs - und achtlitzige Tilche , die nach Belieben aneinander greltohen werden

können , verwendet , Selbitverhändlich müllen fie zu dielem Zwecke Kimtlich von

oteicher Breite und Höhe Tein . Auch runde und ovale Tilche Lind beliebt und

an manchen Stellen wegen des Verkehres zweckmäbiger als rechteckige .

Bei der Verteilung der Tifche im offenen Raume Urt von der Stellung des

Schenktilches oder Büfetts , Towie von der Lage der Türen auszugehen . Fiernach

wird die Richtung der Verkehrswege für die Gäfte und die lie Bedienenden be¬

itimmt . Die Hauptgänge erhalten , zwilchen den Rücklehnen der Stühle gemellen ,

mindeltens 196 bis 1,50 , die Zwilchengänge 40 bis 606 » Breite , Zwilchen diefen

Galfen find die Tilche in möglichft vorteilhafter Weile , nötigenfalls olme weitere

Durchgänge , in Abltänden von T,0990 bis 1,29 " von Kante zu Kante , was für die

Aufftellung von Bänken , bezw . Stühlen Außerltenfalls ausreicht , anzuordnen . Die

Breite des Tiflches bewegt lich zwilchen 0,69 und 1,29 , beträgt aber in den meilten

Fällen zwilchen 80 und 900 , die Länge für 6 Plätze 1,25 bis 1,70 . Für einen

Sitzplatz genügen Im Schankltätten Alleräußerttenfalls 45 bis 50 ” Länge ; zum

Speilen ilt mehr Raum erforderlich ; man bedarf mindeltens 55 , beifer 60 bis 70 "

Länge für einen Platz . Als Abltand der Tilchkante von der Wand find 50 bis 600 "

vorzulchen , und wenn noch ein Gang : hinter den Sitzen gelaffen werden Toll , lt

mindeltens Lu " anzunehmen . Die Stühle haben gewöhnlich 42m Sitzbreite und

„ Tiefe und 45 " hohe Lehnen . Höhere Lehnen Mind unzweckmäßig . Sowohl bei
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Hılchen wie bei Stühlen it darauf zu achten , daß die Kanten , befonders auch der
Tilchbeine , möglich ! t abgerundet werden , damit man sich nicht daran verletzen
kann .

Kliernach können die Tilche bei ANweNdUNG von Fi de,
8005 Breite und nur Tchmalen Zwllchengängen in Reihen
von 220 von Mitte zu Mitte geltellt werden , was bei
22007 Sitzlinge 7 . Bin der Stadthalle zu Mainz zur Talt¬
nachtszeit , Fie . 19 ) rund 0,798 für 1 Kopf ergibt . Dies
U indes als das geringlte Mal ) eines Platzes für STONE
Räume anzulchen : auch hat man zu beachten , daß dabei
der an Eingängen , am Büfett ete . zu gebende freie Diatz nicht inbegriffen il .

Anıtatt fchmale Gänge zwilchen je zwei Tilchreihen anzuordnen , können diele
Hoch näher zufammengerückt werden , um /zwilchen den dadurch © Utchenden
Doppelreihen breitere Gallen zu Tchaffen .

Fig . 20 zeigt diele Anordnung , Tierbei dnd die 70m breiten Tüche von
Mitte zu Mitte auf Lo0o7- und einichl ( ange auf 3,097 zulammengerückt ; an den
Saalenden und Türen at reichlich Ireier Raum gelalfen . Dies ergibt durchtchnitt¬
lich 0,9957 für Jeden Kopf .

Eine ähnliche Tilchittelung it in den Sälen der „ Marienthaler Bierhalle « in
Hamburg ( che Fie . 64 ) getroffen . 1ierbei kommen in der Haupthalle rund 1006
und in den Nebenlälen 0,954 auf den Kopf .
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In Gegenüberltellung zu Fie . 20 80 im Pie . 21 für dentelben Saal eine andere

Tilchitellung eingezeichnet . Diele gewährt allerdimes 36 Sitzplätze mehr , hat aber

den Nachteil , daß die Inneren Tifche Jeder AMittelreihe kaum bedient werden

können , es wäre denn , dab die mit 4 bezeichneten auDberen Tilche entfernt

würden .

Viel reichlicher ilt die Platzbemelluneg In eisen Ipäter verzuführenden Bei¬

ipielen ; Io z . B. in der Trinkhalle des » Löwenbräu - Kellers - in München mit 120

für jeden Kopf , Das gerinelte Maß ergibt fich nach Die , 42 ( 5 . 39 ) Mt 0,50 Tür

einen Sitzplatz , wenn 2 Reihen der dert dargeltellten Klapptilche mit 1. 40 bis 105

Länge bei 1,55 " Abftand von Mitte zu Mitte und ein Allttelgang von 199 bis 1,209

verechnet werden .

Weitere Zahlen über das Raumerfordernis Kind durch die bei einer Reihe

von Beilpielen angegebene Einteilung von Sitzplätzen Teicht zu ermitteln ,

Infoweit diele Hallen und Säle auch für Bankette , Feltmahle ete . dienen ,

werden die Tifche bei Tolchen Gelegenheiten nach der in Galthöfen beim AMittags¬

tiüich üblichen Art der Aufftelung in einzelnen langen Tafeln oder ganz zulammen¬

hängend in Winkel - oder Hufeifenform eeordnet , ( Siche hierüber Im nächlten

Kapitel , unter b, 3. )

Bei Bemellume von Länge und Breite der Säle ilt Ichon im Dlane auf den

Abfund der Tilche von Mitte zu Mitte in der Weile Rücklicht zu nehmen , dab

die lichte Breite des Saales gleich einem Vielfachen diefes Abltandes , vermehr

um die doppelte Entfernung der äußeren Tilche von den Wänden des Saales ,

vemacht wird . Die Länge deslelben wird im Verhältnis zur Breite und Höhe , im

übrigen aber nach dem zur Verfügung Mtehenden Raume feltzuftellen fein .

Auch bei kleineren Wirt ! chaftsräumen ilt im Entwurf auf die Stellung der

Tilche und Sitze Rücklicht zu nehmen . Es wurde hierbei für jeden Kopf eine

Grundfläche von 0,79 bis 0,90 4 " und darüber berechnet . Daraus gecht , im Hin¬

blick auf die Einflülle , welche zur Verfchlechterung der Luft in Schank - und

SpeilewirtIchaften beitragen , die unbedingte Notwendigkeit hervor , den Räumen

eine Möglich ! t große Höhe zu geben . Je unvellkommener die Lüttungsemmrich¬

tungen find und je geringer die Grundfläche des Raumes ilt , delto größer Tollte

im Verhältnis dazu die Höhe destelben Tein .

Für Decken , Wände und Fubböden It nur dauerhaftes , Te

Material zu wählen . a
Die Ausprägung der Decken - und Dachkonfiruktion mittels Hchtbaren Dalkeı "

ind Zimmerwerkes , wohl auch die Bekleidung destelben mit Ichlichter Holztife¬

ung , It ebenfo wirklam als zweckmäbie , Der nackte , nüchterne Deckenputz il

allerdings billiger herzultellen , mub aber falt alljährlich neu angeltrichen werden .

Die Wände werden bis über Brültungs - oder Kopfhöhe am belten mit 1olz¬

äfelung : verfehen . In Ermangelung derfelben follten Tämtliche FEeken Schutzleiften

ind die unteren Teile der Wände einen Olfarbenanitrich erhalten . Gewöhnliche

Tapeten find für diele Art von Räumen ungeeignet ; dagegen it Linkrulta , Towite

jede abwalchbare Tapete ) Jchr empfehlenswert . Auch Fliefenbekleidungen mit

Holzumrahmung find hier und da angebracht . Bezüglich etwalger weiterer Aus¬

chmückung bedarf die herrichende Gefchmacksrichtung keiner Anelterung , Wird

die Malerei zum Schmuck der Wände , Decken und Fenfter mit herangezogen , Io

wähle man leicht verntändliche , volkstümliche Gegenltände und eine einfache Art
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der Darftellung , Umrbzeichnung in wenigen Farbtönen auf hellem Putzerunde

mag vorherrichen und durch den Wechtfel mit heller Zeichnung auf farbigem
Grunde wirklam gehoben werden .

Die Fußböden der Säle und Zimmer Mind aus Itarken ( 30 bis 35 " ) , nicht

zu breiten Brettern

herzufltellen und mit Pig . 22 PR 23.

heibem Leinöl zu
“ “ a ee aha SA i

La ES En a ad Da K
E FTtränken . Für Räume

von KellerwirtIchaf - \ ¬
ten oder über Ge - KM fa ke ne af
wölben eignet lich ap sp a
am mellten eichener ; .
Stabfußbeden in AT¬

phaltbettung !“) oder ein Zementeltrich mit Linoleumbelae , für offene ( Garten

hallen ein Flielen - oder Terrazzobelag , allenfalls ein Zementeltrich .

E
|

£ £ H E

Fingänge anıt Windfängen , Py wu Gr ,

a
Die Eingänge erhalten die zur Sicherung gegen Zug übliche An - TH

ordnung !7), Man gelangt durch einen Vorraum oder durch einen in
|den Raum eingebauten Windfane in das Innere . Diele Vorräume ind „ OK

mit äuberen und inneren Türen zu verlehen , die , fofern lich dies ein - Sa
£

ander Io verletzt Tind , daß , nach Fig . 22 , eine Teitliche Wendung od r

Drehung gemacht werden mub , um atus - oder einzugehen ; diefe Ein¬&A 6 ba

m

richten Jäbt , nicht in einer Achtenrichtung : Hegen , Tondern gegenein - 2
{
3

%
richtung venGet aber bei kalter Witterung nicht . Belfer hat man nach

Fir . 23 vom Eingang & aus zwei Vorräume zu durchtchreiten , um SL
durch die Windfangtüren & und © Hnks oder rechts in den Raum cin - |

zutreten . Die inneren Räume mülfen Tocar , damit nicht die beim

Otfnen der Türen eindrimngende kalte Luft die in den Räumen lich auf - «4 urx Se . . . . 2 eehaltenden Befucher treffen kann , mittels einer Heizvorrichtung erwärmt f74 ; Lan© ELvaunwerden , und es empfichlt Heh , mit dem Raume für die Windiänege ,
Totern ie in den Saal hinemngebaut werden müllen , nicht zu Jchr zu geizen , weil

die Im der Nähe Hegenden Plätze der Zugluft wegen doch immer unbefletzt blei¬

ben oder zu Klagen Veranlaltung geben würden . ‚Anftatt Teit¬

wärts könnte auch durch Anbringen der Türen bei d der Fin - Hi 25

writt nach vorn erfolgen . Die Türen Öffnen lich teils nach

außen , teils nach innen und außen ; fe erhalten Telbluchließende >
Vorrichtungen , An

x . . . N N br a Is
te X orrichtungen zum Aufhängen Von Bekle dungsgegenltän - { 5

Ce den Kind gewöhnlich in den Räumen Telbit vorhanden und tun -

1
.

lich ! t gleichmäßig zu verteilen . Zum Anbringen derlelben diev - ;

nen Mm kleineren Wirtichaften die Wände und Feniternilchen , >

ferner bei großen Anlagen auch die zur Unterltützung der 4}
Decke vorhandenen Säulen oder Pfeiler , in Ermangelung der -

;

lelhen freiltchende Kleiderhalter . Doch ilt unter allen Umlhänden darauf zu achten ,
daß Tolche Einrichtungen die Benutzung der Sitzplätze nicht beeinträchtigen . Am

gebräuchlichtten Mind eiferne Doppelhaken , in Tolcher Entfernung von den Flächen

der Wände und Freifützen angebracht , daß die Oberkleider , Hüte ete . irei hän¬

»9 Siche Teil IL Band 3, Her g (Art ana, 8 72 1 ) dieses Handbuches
5 Siche hierüber Teil IV, Halbhd , 2, Herta ( Abt IL Abrchn, 2: Gebäinde tür Handel und Verkehiing ferner Teil IV,

Ch ( Abochn 5. Kap, ih endlich Teil IM, Band 3. Heit ı ( Art 231 [1 Aufl Art a23z05 dy2)) dieses eHandbuche en,
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| een ; diele Faken

Tollten in Ab¬

Händen von

mMindeltens 230

befeltigt wer¬

den .

Ehuthaken von „Mecorft & Smith zu Neu - Britain Pie . 24 Zeigt
eline eHNerne Säule ,

deren unterer Teil von einem Schirm - und Stockhalter umecben Gt und an deren oberem Tel

Ehuit- und Kleiderhaken angebracht Tind . In Fe . 23 00 ein Wandrechen Tür Hüte und Oberkleider ,

der im Fingland vgehräuchlich it , in Fix , 26 ein verbelferter Huthaken "9, der von „Mecoff 6 Smith

ar New- Britain verfertiet wird , abecbilder : Tetzterer To cin Zzurälliges Heruntertallen des Tüte ,

während man den darsnter befindlichen Haken für Überröcke etc . benutzt ,

Fiese. 27. unmöglich machen .

Der verichtNellbare Kleiderhaken (der WAyenm Manufacturing 00 . Ns

York ( Fi , 27104 wirkt Telblitätig , da das erabdrüeken des Querteges den

Verfchluß von selhrt hentellt . Wenn often , kann der Schlüfel nicht entfernt

werden . wodurch vermicden werden Tell , dab das Schlaf aus Nachlinhiake ' t

nitfen eelsien wird . Ohne Hilfe des Schliltels kann kein KletdungsTtiek vom

Haken entfernt werden , ce müßte dem eewaltfam abzerifen werden .

Die Finrchtung In Fiz . 28 294, benannt „ Garderobier - , der FExakt - Bau¬

Berchtaetfabrik von Frag Spergfer mu Berlin , beitcht aus een drelammigen

Waändhaken : oben cin Huthalter , unten rechts und Tinks je ein Kleiderhaken ,

zw chen weichen Tetzteren eine aufgelchlitzte , nach oben viertelkugeltöüruiz

eebogene dicke Cumumiplatte berefigt At. Diele dient dazu , Schirme und

Stücke , Telbft Tolche mit alatten Grit ( ehne Kitepf , Krücke , Schnur oder derela ,

Heher anfzuhängen , ES genfiet , den Stock von unten nach oben zu fchteben :

er wird dann Teltgehalten , kann aber mit eermger Bewegung Nach oben aus

dem Schlitz herausgezogen werden ,

AR Kleiderhänder haben fich die tür das Reichstagshaus zu Berlin an

Wrem - Manı - Sefertigten out bewährt, Nach Fig. 2051 find diefelben aus Meflingrohr Komt¬

fartnrine Com
Kirutlert und vewähren Sroße Fehtigkeit bei nicht erheblichem Fügen en icht.

Ne Vorktn , Jeder hat 10 Haken , ebenfoviele Schirmhalter und trägt zu beiden Seiten

Verfchliebbarer

Kleiderhaken der

Schutzftangen , welche die Berührung der angehängten Kleidungsftücke mit
Hallen Schirmen verhindern .

Die Luüulterneuerung muß unabhängige von der Heizung und um Io aus¬

oiebiger len , Je größer die Zahl der Perfonen lt , die in den Wirtichaftsräumen

verkehren , und je mehr Famnımen zur Beleuchtung erforderlich Hnd .

Die Lultverichlechterung , welche das Atmen der Menifchen , Towie das Brennen

zahlreicher Flammen verurlacht und durch Bier - und Speilengerüche , Towte I

lie . 28. rauch welentlich erhöht wird , #1 eine erltaunlich ratche , 1

liche Lüftung It daher unbedingt erforderlich , Diele beruht

auf der Anwendung von Druck - und Sauglültung , die in Tol¬

cher Weile zu verbinden Kind , dab die Übereinftimmung bei

der Wirkungen gelichert lt . Die Lufterneuerung durch die

Wärmeunterfchiede allein zu erzielen , wird nur zu günltigen

Zeiten , bei ! arkem Beluch der Räume und in ausreichendem

Maße fTehr Telten gelingen . Daher wird die im Winter auf

15 bis 18 Grad C. erwärmte , im Sommer nach Erfordernis

künltlich gekühlte Luft durch die Heizkammer , bezw . den

„ Garderabhier - ©)
Le A Mash Köchin

DA OS, 12%
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Kühlraum in die Sile und Zimmer ungefähr in Kopthöhe eingetrieben und

unter der Decke wieder abgefauegt . Die Ablaugume , wie Tonlt häufige , über dem

Fußboden zu bewirken , it deshalb umumnlich , weil der Tabaksrauch und die Ver¬

bremungsprodukte der Gasflammen dann Im unteren Teile des Raumes felt¬

schalten werden würden , bis He zur Ablaugung gelangen , und die ( Hilte des¬

halb in einem fortdauernden Qualm litzen würden . Kann die Zuluft nicht mt

einer geringeren Temperatur , als diejenige des Raumes I , eingeführt werden ,

dann

1

bleibt allerdines nichts übrig , als die Eintrömungsöffnungen umttelhar

über dem Fußboden anzuordnen , weil die Zuluft Tonlt Sich nicht Im Raume ver¬

teilen , Tondern Tofort wieder an der Decke abgelaugt werden würde . Doch führt

Kieviderhänder 7 )

dies immer den Übelltand mit lich , dal } die in der Nähe der Finmündung Sitz¬

enden über Zugluft an den Beinen klagen . Man muß deshalb diele FEinmün¬

dungen möglichft in der Höhe von etwa 2,90 über dem Fubboden anbringen und

derart , dab die einltrömende kühlere Luft die Richtung nach oben erhält , um Heli

mit der wärmeren Raumluft zunäch ! t zu vermilchen und dann herabzulinken .

Werden die Verbreinungserzeugnilie der Gastlammen unmittelbar an der Decke

abeelauet , Io tes vorteilhaft , die dadurch entfernte Lulhmenge getrennt vor

der Zuluft im oberen Teile des Raumes einzuführen , und es bleibt dann die

Wärmeerzeigung der Beleuchtung von der Berechnung ausgefchloffen .
Das Maß der Lulterneuerung wird nicht nach dem Rauminhalt , Tonderı

belfer nach der Zahl der Gälte und der Flammen , die der Saal enthält , bemellen .

Es find 25,00 bis 36,900 ( Im Sommer A6,96 07 ) Zuluft für jeden Kopf und 100 bis

12006 Zuluft für jede Gasflamme in der Stunde zu rechnen ; ferner lt für die

DA A
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FEintrittsgefchwindigkeit der Zuluf nicht mehr als a9 , beiten nur 056 bis 0467

anzunehmen . Von Wichtigkeit lt ferner , dab nur reine Luft am Freien velchepf

oder nötigenfalls die Zuluft künltlich gereinigt Werde ,

Neben der künftlichen Lüftung ToHen auch Alittel zur zeitweilen Anwendung

der natürlichen Lüftung mit benutzt werden können . Dazu dienen Lultzüge 1

der Decke , laternenartige Auffätze mit Jaloufewänden auf dem Dachtirtt oder he ]

gegenüber befindliche Öffnungen in den Hochwänden , Klappen Im oberen Teile

von Fenftern und Türen etc ; Mtets muß dafür geloret werden , daß Tich dielelheı

teicht öffnen und Tchlieben Tallen .

In Kiez. 30 5t eine von Boyle a Denden patentierte Lürtungsverrichtune abecbiidet , die aus

versehenen Finanz tür Dünftfchlote und einem Ziergliter beftcht , Die

1 bei dem verinatten Anftriecb der Ablurt und Tchlieben Mich Tatort bel
cmncm amt Glimmerplättchen

Geimmerplättchen Öffnen HC

enteegengefetzter Luttlrömumg ,

Der natürlichen Lüftung durch Schlote in den Mauern kann dadurch nach¬

scholfen werden , dab man unmittelbar hinter der Einmündung ( allo nicht , wie

na dies oft Tälfchlich Hecht , vor der Einmündung ) , ein mit der

Gasleitung verbundenes , kreisförmig gebogenes und mit zahl¬

reichen kleinen Munditücken verlchenes Kupferrohr anbringt . Die

mittels der kleinen Casflammen Ttark erhitzte Luft Iteigt belchleu¬

jet im Schlote auf und Taugt cbenlo ralch die rauchgelchwängerte

Luft des Raumes an .

Steht eine elektrifche Leitung zur Verfügung , Io empfichlt es

Sch , an den Finmündungsitellen der Abfaugungsfchlote oder Telblt

in oberen Teile der Feniter kleine durch Elektrizität bewegte Ven¬

ilatoren anzubringen , welche eine ungemein große Leiltungstähig¬

keit belitzen . Dabei ilt aber dafür Sorge zu tragen , dab die der

ftarken Ablaugung ent ! prechende Zuluft ohne Belältigung für die

Gälte eintreten kann . Auch durch Wallerkraft lalfen fich derartige

Ventilatoren bewegen .

In Räumen , wie z . B. Olashallen , wo die Belucher weniger durch Zigarren¬

rauch , als durch Wärme im Sommer beläftigt werden , können ähnliche an leichten

eifernen Ständern angebrachte , allo verletzbare elektrilche Ventilatoren auch dazı

benutzt werden , eine angenehme Luftbewegung im Raume hervorzubringen ,

durch welche die Verdunftung befördert und deshalb Icheinbar eine Kühlung er¬

zeugt wird . Zum eleichen Zwecke Talbr man wohl auch derarmuc Windräder 11

ADAC .

Für die Erwärmung der Wirtfchaftsräume wird neben den verlehledener

1\

Boyle ' s | üttungs¬

vorrichtung .

waetechter Stellung von der Decke des Raumes he

Syltemen der Fern - oder Sammelheizung wieder vielfach zur Ofenheizung veoriifen .

Dazu werden teils die Toc, amerikanifchen Ofen , teils mehr oder weniger Tchmuckvol

ausgeltattete Kachelöfen und Kamine verwendet , Dielelben And mit gutem Ertole

ua . im Löwenbräu - Reftaurant , Ecke der Charlotten - und Franzölilchen Straße zu

Berlin , zur Heizung und Lüftung Tämtlicher Räume benutzt worden #) ,

Seit etwa zwei Jahrzehnten wird der Lufternenerung In Schankwirtfchaften , Katfechlufern und

Reftaurants mehr Fürforge zugewendet , abs vorher gefchehen it , Fine Anzahl großftädtifcher An¬

wefen dieler Art find mit umfalfenden , den Fortfchritten der Technik ent ! prechenden Finrichtungen

tür Lürtune und Heizung verfehen worden . Als Beifpfel Teien hier die Dlüne ( Fa . 31 bis 34 7 ) der

Lültuneseinrichtungen in den Reftaurationsräumen von S/echen in Berlin abgebildet Sie Itmmen

5) Fakl - Repr . nach : Cemnalbl dd. Bayserw. 1884 5 12
2) Verol, die Berchreibung und Abbildungen von „Haus schwarte - in Berlin , Tusbedamtdere in Zelnen Heiz - und

Habtunzas Einrichtungen : Deutsche Buanz, ıSs6, 5. 04 1

Handbuch der Architektur , IV. 4.04. 03. Aufl. ) 3
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im allgemeinen mit dem in feinen Hauptzügen oben

( Druck - und Sauglüftung ) überein ,

In den Abbildungen bezeichnet : @ einen Schacht

>ocfchilderten Syhtem der Lufternenerung

von 156m Querfchnitt im Hofe , in dem

die Luft etwa Lam über dem Boden geflchöpft wird : die Tintrittsöfmumgen find mit Oitter und Drahit¬

saze abgedeckt : 4 eine mit verbundene Kammer ; ic enthäl

oefache zum Aufbringen von Fis behufs Kühlung der Buft Im

Motor und die Malchinen für die Zlektrifche Beleuchtung : d

Eauchverzehreinder Fenerung : # und ff den Rauchkanal , bezw .

Schürrauum und darüber die Kammer , m der die warme Luft

1 das Schraubenblasrad und Latten¬

Sommer ; 6 den Raum für den ( jas¬

den Ofen für Feuerluftheizung mit

das yußeilerne Ranchrohr : 9° den

durch eine Waller prüheinrichtung

befeuchtet wird , um von da in das unter dem Fußboden des Frdgetcheffes Heacnde Kanalneiz und

durch die Austtrömungsöffmungen din etwa 26m Höhe ) in die Zimmer Zu gelangen ( liche die Pfeile

im waerechten Schnitt nach CD und im Durchfchnitt ) ; Z und Z die Saueglchlote für verdorbene

Luft . welche denfelben durch das Kanalnetz an der Decke ( fiehe den waerechten Schnitt £ F und

Fi . 310 oA

Fie&. 33.

schnitt CZ

Schnitt „1 A.

Lüftungsanlage im Stechen chen Reftaurant zu Berlin ? )

den Durchfchnitt in Fie . 31) zugeführt wird ; beide enthalten eilerne Rauchrohre von Feuerungen

und find außerdem im Keller mit eifernen Füllöfen zum Anwärmen der Luft im Saugfchlote ver¬

fehen , für den Fall , daß jene Feuerungen nicht benutzt werden .

Unter Zugrundelesung von 0,590 Grundfläche für ı Sitzplatz vermag die Wirtfchalt , auf

180,00 am verfügbarem Raum , bei voller Befetzung 300 Gälte aufzunehmen ; die lichte Höhe beträgt

300m , Bei einem Mündlichen Luftwechtel von 30,00 cbm für die Derfon ergeben Tich fomit 9000 cbm

Zuiluft als Mündlicher Bedarf , di L0- fache Lufterneiterung des Gefamtraumes , Darauf gründet fich

die Feltftellung der Abmeffungen von Heizfläche , Kanälen , Öffnungen ete . Die Erfahrung hat er¬

geben , daß zwar die FEinrichtungen felbit für einen 13 - 7achen Luftwechtel noch ausreichen , dab

aber der S- bis 1o - fache Luftwechfel völlig genügt , um die dicht befetzten Räume durchaus rauch¬

frei zu erhalten , Bei einer Temperatur der zultrömenden Luft von 17 Grad C. wird alsdann die

Luttbewegung an keiner Stelle merklich empfunden , Diefer Luftwechlel fol ! Sich bis zu einer

Außentemperatur von + 5 Grad C. ohne Beihilfe des Blasrades vollzogen haben , weshalb diefes

nur bei wärmeren Wetter in Betrich zu letzen it . Die Heizfläche des Ofens genügt , um

halbeefchloffenen Abzuesöffmumngen die zufrömende Luft auf 40 Grad C. zu erwärmen und die

Abkühlung an Fenftern und Außenwänden bei 20 Grad CC. Außentemperatur zu decken . Die

Anlave iflt von David Grove in Berlin ausgeführt ; die Kolten für diefelbe haben , mit Ausfchlub der

Maurerarbeit , 04900 Mark betragen .

hei
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AL Ben prei ciner SatglHMg ter au ie di der amien "1 eenannten Quelle beichriebene

Finnchtung 1m Cafe Baner in Berlin veraiefen ; der dert anzeschene 2- Malige Lultwechrel HT orfen¬

bar nicht atpreichend , Abcids macht ich , namentich im den oberen Rüäymen , cine Rut unerträg¬

Hehe iize Tülibar .

Ferner mas die Heizung mit Dirck - und Savelöttung m Reitanyanmt Socicte zu Dresden ? )

Hohen werden , Für die Im Fe . 035 4 . 0397 )eG
5

. darzertellte Anlaec ind , eletchwie bei Stechen m

ha derlim , bei aanz bereizie en Rayıme 0,00 bis 0a am FTA¬

Che tür einen Galt und al Mindeltmab der zuzu¬

ührenden Lufmenee Z00 be für den Kopf und die

Side berechnet . Daraus ergab fich die Notwendig¬

Reit der Einführung von mindeltens 30 . 000 cbm
S

rt in der Stunde , während als erößte Luftmenge

30 000 Tas ancenommen wurden . Kin in das Freie

mündender Luftichacht von 2. 2650 Querfchnitt brinet

die frifche Lat zunächft nach der Luftkammer „4,

Von en [ie mittels des Bläfers BR. der durch den Clas¬

ntotor A7 getrieben wird , durch die Kanäle CC den

Heizkammern Z zugeführt , darelbit nach Erfordernis

erwärmt und auf den nötigen Feuchtigkeitsgehalt <e¬

bracht , fodanın durch den eroßen Verbindungskanal

FE und durch 18 anffteieende Kanile / ) welche gleich¬

mäßige verteilt Tind , in die Räume geprebt wird . Die

MündungsquerTchnitte Ymd To hemeffen , dab die

Ausfirömungsgelchwindigkeit der Lu nicht mehr als

( 0 beträgt , Zwei Sauegfchlote A von zufammen

Lecam Querfchnitt , die mittels Gasheizung erwärmt

werden , chatten die Luft dort , Im Sommer wird

die Luft in der Kammer -1 mittels Warfer abgekühlt .

In großen Räumen ilt behufs wirklamer

Tayeserhellung hohes Seitenlicht , wenn mög¬

lich an beiden Langwänden , und bei be¬

deutender Tiefe auch Decken - oder Dachlicht

anzuwenden . Diele Anordnung geltattet bei

nicht überbauten Räumen das bereits er¬

wähnte Anbringen von Dachauffätzen zum

Zweck krättiger Lüftung , hat aber wegen

der Ichwierigen Reinhaltung der Olasicheiben

eiwas Minliches , Wird der Ausblick Im das

Freie ven nlcht , To mülten die Lichtöff¬

nungen auf die übliche Brültungshöhe oder ,

nach Art der Türen , bis zum Fubboden her¬

unterselührt werden . Dann muß aber im

Inneren ein Geländer , beitehend wenieltens

in einer wagrechten Mellinghange , angebracht

werden , um zu verhüten , dal jemand durch

das Fenfter hindurch in das Freie gelangen
Heiz - und Lüftungsanlage will . Im kleinen Räumen pflegt man die

; Seltauranı Socteted dresden = Sl ; ; ww’ ;
m Beltun ocieh ” mu Dresden ? ) ponfter teils gleich denen des Wohnhaules

ACH + Se we
anzuordnen , teils nach Art der Gelchäfts¬

häufer als grobe Spiegelglaswände auszubilden , unter allen Umftänden aber den

oberen Teil zum Offnen einzurichten .

»5 Kohrleser 15/5 5. 10
Du Nach MTITER, AG Heiz : Andaue pur Reiuumant Soccer , Dresden , Deutsche Bauz, 158 5. 3
Su Fahih- Repr. much Zeitcar . n Baukde,
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=Die künftliche Erhellung wird häufig noch mit Gaslicht , in neuerer Zeit meil

mit Gasglühlicht , bewerkftelligt ; doch fehlt es nicht an Schank - und Speifewir

( chaften , die mit elektrifchem Licht , teils Bogenlicht , teils Olühlicht , erhellt werden .

In kleineren Orten , wo eine Gasfabrik noch tehlt , It eine Beleuchtung mit Azetylen¬

gas empfehlenswert , deflfen Herfellung keine groben Anlagekolten erfordert .

Petroleum - und Spiritusglühlicht haben bis jetzt eine tadellete Beleuchtung tür

nnenräume noch nicht veliefert . Die Lüftung der Räume wird durch eine der¬

artige Beleuchtung welentlich erleichtert , weil die Hauptürlache der Verfchlechte¬

rung und Erhitzung der Luft weefällt ; auch die Helligkeit des Lichtes und die

zum Teile geringere Feuersgelahr fallen in das Gewicht ,

Vom Lohergurchen )
a . .

Van Bidaelche,s

des Arzberger Kellerse zu Allimchen ?").
Arch . : Send.

Für die Verteilung der Glühlichter find diefelben Gelichtspunkte maßgebend ,

wie für die Erhellung eroßer Räume mittels Gaslicht . Bet Anwendung von

Bogenlicht It darauf Zu achten , dab diefes In lolcher Höhe angebracht werde , dal

die Bodenbeleuchtung , um die es lich hier vorzugsweile handelt , möglichit aus¬

gicbig ilt . Dies wird der Fall fein , wenn die Neigung der Lichtitrahlen gegen

den Horizont 40 bis 45 ( rad beträgt , was indes nicht immer Zu erreichen fein

wird . Auch ilt bezüglich der Feltitellung der Höhe für die Lichtquelle zu berück¬

Kichtigen , daß bekanntlich die Intenfität des Lichtes mit dem Quadrat der Ent¬

ternung abnimmt .

Anftatt aller weiterer Angaben über Licht ! tärke und Entfernung der Lampen ,

welche ohnedies immer von dem zur Anwendung kommenden Syltenm abhängen ,

mag kurzer Hand auf die nachfolgenden Beilpiele verwielen werden .
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I owenbrän - Keiler - zu München Gehe Bia . 53 bi y9n a de Se Hahn Worhalle

durch 4 Bogenlichter von Steemund Schuckert ww Nürnberg erhielt , die mag Seht hoch, namlich

Tan vom Filibeden , angebracht , vom Mittelpiunkie des Siales San , heza , Tee amd von den

Wänden desfelben um wo , bezw . 3hasem entfernt , Tomit für die Frheilung der Bodentläche fehi

ende anevordnet Tind , Die vorgelegte offene Halle , Towie ein Teil des tefer aelegenen ( htens

werden durch 3 Begenlichtlampen in Kitternungen von 210607 , bezw Tee , die unmeren Terrallen

durch 4 Lampen in Abftänden von Je T6,0606 bei 6,6 bis Se Höhe , endlich Eanpteingan und

Freitreppe durch 3 weitere Lampen auf das wirkfamfte erhellt , Da die Bäume hier nich : hinderheh

waren , it die Begenlampe am Dortal auf einem To , hohen Kaändelaber angebracht ,

Die. Marienthaler Bierhaller zu Hambure Miche Fie . 64) wird durch 6 Bogenhchtlumpen

beleuchtet , deren je eine unter den ereßen Bogen , welche das MittelTchitt von den Zwei Seiten¬

Fchilfen ırennen , angebracht it . Ihr Abfand büträgt rund 10,06 m, ihre Höhe 70m . Im Garten

find 4 Lampen in den im Dlane angegebenen Entfernungen aufgzeftellt .

Als Beifpiel einer mit elektrifchem Gifühlicht verTehenen Semmerwirtfchalt It der „ ArZberger

Keller und Diergarten - in München anzurühren ( He. 37 . 0. 3870 ) .

2) Schenkraium .

Bereits in Art . 23 (S. 27 ) wurde bemerkt , daß bei der Einrichtung der

Trinkftuben und Ausfchankläle der nötige Raum für Abitelltiiche und Schenktifche

vorzulchen il . Letztere Lind immer im Saal oder Hauptzimmer ( elbit aufzußtellen ;

find zwei Schenktilche erforderlich , fo können He an verlchiedenen Stellen ange¬

ordnet werden , müllen aber jedenfalls für die Bedienung bequem gelegen Tein .

( Vergl . auch Art . 3 u. 6, S. 13 u. 14. In dieler Hinlicht wird auf die Dläne

in Fie . 33 bis 56 , zugleich aber auf die nebenitehende Abbildung ( Fie . 37 )

verwiefen . Das Überfchreiten von Stufen dt unter allen Umftänden zu ver¬

meiden .

Fig . 37 zeigt die Anordnung des oberen Saales im „ Arzberger Keller (Arch. : Seid , m

München ; einerfeits Speilenabgabe mit Aufzug von der Küche , andererfeits Bierfchenke mit Fab¬

aufzue vom Keller ,

In Wirtichaften , welche zeitweile einen Tcehr großen Verkehr zu bewähtigen

haben , werden , wie dies aus dem Grundrilfe des Reltaurants „ Jfundekehle * im

Grunewald bei Berlin ( Tiche Art , 31 ) hervorgcht , für die einzelnen getrennten Be¬

triche auch gelonderte Büfetts angeordnet , die wegen Raummangel nicht Immer

fmtlich im Hauptraume Hegen können , So hat man Bier - und Katfeelchenktifche ,

Ausgaben für warme und kalte Speilen ,

Ar dem cben eenannten Reftautrant Iniben die Wem und Dieratibsusben , Zewie die Kalfecküche

wohl Schenktifche nach der ereßen Halle : aunberdem 10 aber an diete

Deckenlicht erleuchteter Auszeberaum mit Abitelltifchen angeordnet , 1

obigen Bierhüfernt , wie von der Kaffeckliche , dann aber auch von der kalten und warmen Spelfe¬

küche , fowie vom Abwalchraume aus zu bedienende Schenktifche Hegen . Intolee diefer geräumleen

und Fehr praktifchen Anlage regelt Dich die Bedienung in außerordentlich Tchneller und geordnete

Weite , Die Bütettwand der großen Halle it in Fix 39, die Wand der Karfeckliche neblt Schenk¬

Ulchen im Anrichteraum in Fig . 4a dargelteilt

enzend ein Stoßer , durein

3 welchem Tevvohl vom

Mitunter befindet fich in der Nähe des FEinganges In das Reftaurant ein be¬

fonderes Frühltücksbiütfett , an welches die ( Hilte herantreten können , um eine Aus¬

wahl unter den dort aufgeltellten Speilen zu treffen . Bet großen Gartenwirtichalten

find auch in dem Garten an palfenden Stellen noch Bierfchankftellen angeordnet ,

( Siche im nächlten Kapitel [ unter ce, 1] die bezügliche Anordnung im Reltaurant

des Schlacht - und Vichhofes zu München . )

Eine bemerkenswerte Einrichtung vieler Bier - und Weinwirtichaften wird

durch den Ausfchank über die Straße veranlabt . Dazu dienen befondere Schlebe¬
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feniter , die von der Schenke zum Vorplatz oder Garten führen , von wo aus die

Getränke in Empfang genommen werden .

Es mag hier gleich auf einige charakteriltilche Figentümlichkeiten der baye¬

Pie . al
rifchen Bierwirtichaften hingewielen werden , Zu dielen ge¬

hört die Benutzung der Torwege und Hauseingänge als Trink¬

ET
" 7721 hallen , zu welchem Zwecke fchmale Klapptifche und - Bänke

Vu uw 07 . 7 an den Wänden befeltigt Tind ; Todann die Tandesühliche An¬

Klapptilche , " 46 . Gr. ordnung des Brunnens mit laufendem Waller an der Schenke ,

damit die Gälte felblt an Ort und Stelle die Bierfeidel vor dem Eingleben Tpülen

können . Im Zapfraum Telblt find ausgiebige Vorrichtungen Zum Aufltellen oder

Aufhängen der Gläfer und Krüge und zum Ausfpülen derlelben zu treffen , falls

nicht eine beflondere Glälerichwenke vorhanden ilt .

im

Klapptirch im Caurthorf „ Zur Pot zu Ortenberg ,

bw Cr

Diele Dinge veranfchaulicht Fig . 38 (S. 36 ) , welche den unteren Zapfraum

des erwähnten „ Arzberger Kellerse 26) darltellt .

Von dort ans findet der Ausfchank um Frdeefchoß , und zwar zugleich für die Caltzimmer ,

die Torhalle , den Garten und über die Galle Matt . Der Fabaufzug lt auch vom Torwes ans Zu¬

eänglich . Die Klapptilche dafelblt fehen in Abftänden von 15 von Mitte zu Mitte mit zwei

Klappbänken dazwilchen , Der Ausfchnitt der Tifchplatie am Wandende hat den Zweck , das Alt

lehnen Zu geltatten .
Nicht felten finden fich in den weiten , gewölbien Tarhallen der altertümlichen Wirtshäufer

von Regensburg , Landshut , München etc . an beiden Wandieiten Klapptifche angebracht .

In einem Teile Oberhelfens find die in Fie&, 41 1. 42 abgebildeten Klapp¬
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che und - Bänke gebräuchlich . Diele bik . 43

teicht beweglichen Einrichtungen vewähr¬
ren den Vorteil freielter Benutzung des

Raumes für andere Zwecke .

Pius. 42 Telit den Kiapptifch in der Andicht
im anfgeklapptein Zifuamd , an der Wand befeltiut Garten - Schenke N

und im Grundrib in heruntergeklapptein Zufand ,
. I

an ! drei in Zapfen drehbaren Beinen Itehend , vor . PETER TAT
U

u fi
Die Ölterreichilchen Bierfchenken ha - ® Ü ' W

ben , außer dem FaBaufzug für Lawerbier , 8 il N R
meilt andere Aufzüge , in denen das im BEZ un U

Keller verzapfte Dillener Bier im Olas her - Vom „ Löwenbräu - Keller - zu München ,

aufbefördert wird . Arch . : 41. Schmidt ,
100506Letztere Aind in der im nächtten Kapitel ( un¬

ter 6, 21 Tolgenden Abbildung der Schenke „ Zur

geldenen Kugel - am Hör im Wien mit Z. Bier AZ . EG . und OG , Aür Fi ud
Frdeefchef , bezw . I. Obergefcheb ) bezeichnet ,

Als Beilpiel einer Gartenichenke kann hier kurz auf

diejenige des „ Löwenbräu - Kellers - in München ( Fie . 431 .

Fig . 33) hingewielen werden . Faßaufzug vom Keller und ;
!Stellung der Fäller find im Plane angegeben . b N

|
x

Endlich wird zum Vergleiche in Fig . 44 die Anlage
eines englilchen Schankraumes mitgeteilt .

Der Eingang erfolgt durch einen Windfang übereck . Entoesen TSvielen anderen enalifchen Bers , wo nach Früherem Getränke und Spei - .
fen Ktehend genommen zu werden pflegen , find rinesum an den Außen¬
wänden gepoliterte Sitze mit kleinen runden Titchen angebracht , Hinter N L
den Counter ( Zahltifchy befindet Tich die Spüiküche : nebenan Mind

Kojen zum Speilen .
Pine Schankwirtfchaft ,

„ oh

3) Sonftige Galträume ,

Für eine Sommerwirt ! chalt dt das Vorhandenfein eines Gartens im Anfchluß

an das Oalthaus ein großer Vorzug . Den hädtilichen Aus ! chankeebäuden ilt felbit

ein kleiner Gartenraum in eingelchlollener Lage von Wert ( Miehe die WirtIchaft

„ Zur Stadt Ulm “ in Fig . 68 ) , Größere Gartenanlagen geben außerdem Veran¬

laffung zum Abhalten von Konzerten , Felten ete , Sie erhalten zu dielem Zweck ,
infoweit es die örtlichen Umltände geltatten , Terralfenanlagen mit Treppenaufgängen ,
Lauben , Veranden , Loggien , Hallen ete . , teils freiltehend , teils mit dem IHaupt¬
gebäude verbunden ( Hehe Fig . 33 bis 36) . Diele Baulichkeiten werden in Abfchn . 7

( Kap . 3), die Orchelter - und Mulikzelte in demlielben Abfchnitt ( Kap . 2) des nächlt¬

folgenden Heftes dieles „ Handbuches « zur Sprache kommen .

Schr beliebt it die Anlage von Kegelbahnen , und zwar nicht allein in größerenN
Wirt ! chaftsgärten , Tondern auch in Verbindung mit hädtilchen Schankeebäuden .
Sie dürfen indes nicht zu Störungen der Oälte in den übrigen Räumen Anlal

geben und müllen daher eine vollltändie abgelonderte Lage erhalten , widrigenfalls
bei der Natur des Spieles allerlei Mißftände unvermeidlich find . In Sommerwirt¬

Ichaften dient dazu meilt ein belonderer Bau oder Anbau , für den ein geeigneter
Ort im Garten oder Hof unichwer zu finden il . Bei eingebauten Wirtshäufern

wird eine ähnliche Lage im Hinterland der Baultelle und zu ebener Frde am vor¬
teilhaftelten fein ; in Ermangelung einer folchen pflegt das Sockel - oder das Keller¬

gelchoß für die Anlage der Bahn benutzt zu werden .
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Auber der eigentlichen Bahn ilt die Kegelittube für den Aufenthalt der Spieler

vorhanden . Fin befonderer Zugang dt wünfchenswert ; die Nähe von Aborten und

Dilloirs , ferner gute Verbindung mit Schenkraum und Küche find erforderlich .

Bezüglich der Größe und Finrichtung der Kegelbahnen muß hier auf das

näch ! tfolgende Heft ( Abfchn . 6, Kap . 3) dieles „ Handbuches - verwielen werden .

Außerdem veranfchaulicht das Beilpiel des Wiener Arkaden - Kaffechaules im nächtten

Kapitel ( unter e, 2) die Anlage einer doppelten Kegelbahn ( kurze und lange Bahn )

mit zugehörigen Nebenräumen ,

Die Billard - und andere Spielzimmer werden im nächlten Kapitel ( unter b,

6. 14. 7) beiprochen .
4) Aborte und Pilloirs

Aborte und Dilfoirs Tollen nicht in auffälliger Weile , doch aber In Tolcher

Lage angebracht fein , daß He Jeicht aufzufinden und von Herren und Damen ohne

mißltändiges Zulammentreffen benutzt werden können , Auf 100 Ierren find

2 Pilloirltände und mindeltens ein Abort , für jede ferneren 200 Herren dielelbe

Zahl zu rechnen ; dementIprechend kommen auf 100 Damen mindeltens zwei Aborte ,

auf jede ferneren 200 die gleiche Zahl . Bei Ausichankgebäuden , die nur lelten

von Damen befucht werden , genügt für diele allenfalls ein Abort . Der Abteilung

für Damen und Herren ilt je ein Vorraum mit Walchgelegenheit vorzulegen . Il

Zugleich Gartenwirtichaft mit dem Anwelen verbunden , 10 1lt gleichzelti & für den

Zugang von außen oder für befondere Aborte im Garten zu Torgen .
Diese Tetztere Anordnung it 7. B. in Fig . 33 getroffen , welche diefe Gartenaborte im „An¬

fchluß an die Schenke zeiet . Für Zugänglichkeit der Aborte von Haus und Garten {ft Im Grundribi

der Wirtichaft „ Zur Stadt Ulm - in Frankfurt aM . ( liche Fig . 43) Sorge getragen .

Die Abfonderung von Herren - und Damenaborten it bei kleinen Wirt¬

Ichaften oft recht Ichwierig . Gute Vorbilder find befonders in den englilchen

Diänen , u. a. in denjenigen von Lufon favern ( Kehe Fig . 97) , zu finden .

Zeide haben einen Vorplatz mir Warlchraum , welche bei unferen Anwefen diefer ( lattung

erft in neuerer Zeit allgemein zu finden Tind . Dem Walchraum der Damen ift überdies noch ein

eigenes Damenzimmer vorgelegt , ( Siche auch den Grundriß des Reftaurant „ Hundekehle « in Art . 31. )

Für den Wirt und das Bedienungsperlonal find in Verbindung mit Küchen¬

bau und Wohnungen belondere Aborte anzuordnen .

Die Türen erhalten Teibluüchliebende Vorrichtungen ,

Bezüglich aller Einzelheiten der Einrichtung von Aborten und Dilfoirs mub

an dieler Stelle allgemein auf Teil HL, Band 5 des vorliegenden « Handbuches - ,

und da es lich hier um Mallenvorkehrungen handelt , im belonderen auf Kap . 10

( unter b ) u. 17 ( unter €) für Aborte , auf Kap . 23 ( unter b) für Dilfoirs verwielen

werden ? )

Die Notwendigkeit vollkommener Reinhaltung : der Aborte und Pilfoirs und

infolgedellen die Zweckdienlichkeit möglichtt einfacher , Telbitwirkender Vor¬

kehrungen kann nicht genug betont werden .

Zur Bekleicdhmg der Wände wird man bei den hier in Frage kommenden Anwefen meift auf

auten Kalkputz , allenfalls auf geglätteten Zement angewielen Tein, Letzterer , gleichwie Oltarben¬

andtrich , Lellie bis Kepfhöhe heraufgeführt werden , falls nicht Holztätelung , Schiefer , Wandfliefen

cnder deral , zur Anwendung kommen können , Für den mit ent ! prechendem Gefälle und Schlamm¬

halten zu verTehenden Fußboden if Alphalt am geeienetlten . Auch Zementeftrich oder Steingult¬

Yiclen And zu empfehlen .
Für die Pilfoirs verdienen die Einrichtungen mit Fußbodenrinnen , als die einfachtten und

2) Nach den in Art d7 8 G0 Zchen erwähnten einichlägigen prensfchen Verlchritten milen bei jeder (laft - und
Schaänkwirtchaft Bedürfabsäume , du der nötigen Anzahl und mit den erforderHichen Einrichtungen Tür Abtlul und Luft¬

zeinig ung verlehen , vorhanden Zein,

a,N
Pinitchtung
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reinlich ! ten , ferner reichliche , allenfalls unterbrochene Walteripühung den Vorzug , Das Reinhalten

folcher Pilloirs olme Wallerfpühme it immer fehwierie .
Für Orte olıme Walferleitung , Towie aus Billickeitsrückfichten ft die Einrichtung mit Ol¬

Inülung : empfchlenswert . Die Rückwand der Dilfoeirftände , aus Schlefer - oder Rohglastafeln be¬

ftehend , welche Jetztere mit der glatten Seite nach anben auf der mit weiber Öltarbe angeftrichenen
Wand zu befeltigeen find , wird , wie auch die Rinne mit Dark verdünnten Karbolöl angeltrichen ,
cbenfo der Geruchverfehluß damit gefüllt , Das leichte OL Tohwimmt auf dem fTehwereren Urin

und verhindert jede Ausdünfüung . Fin Übelltand dabei it der durchdringende Karbelgeruch , Die

Scheidewände werden , wo überhaupt nötig , ebenfalls aus Schiefer oder aus Rohalis im Fifen - oder

Mellingumrahmung hergeltelh .
Um das Ste

fchule zu Berhin - (

‘ hen auf naflfem Fußboden zu verhüten , wurde diefer in der Technifchen Hoch¬

harlettenbure unmittelbar an der Rinne und etwa 50 06 breit mit zur Rinne Tot¬

recht Hegenden Wellen , alto wie Deckwellblech in Zementmörtel ausgeführt , Man Iteht auf den

irockenen Wellenbergen : die FLülfiekeit wird in den Tälern angebkunmelt und fofort in die Rinne geleitet .
Durch Verwendung von Tonfliefen mit kräftigen Rillen kann man die Teiche Wirkung erzielen .

Für den Anblick am vorteilhafteften it die Bekleidung der Rückwände mit glafterten hellen

Tonfliefen mit Ausführung aller Metallteile in Melhneg , Werden Porzellan - oder Fayencebecken be¬

nutzt , dann ind die Rückwände am beiten mit jenen Tonfliefen oder , ebenTo wie die Scheidewände ,

mit Marmor zu bekleiden . Weiber Marmor leidet Jedoch hierbei mit der Zeit an feinem guten
Ausfechen ,

Unter keinen Umftänden darf in Aborten und DiTeirs der Zutritt von Licht und Luft fehlen ,

Unmittelbare Tageserhellung , die Lage an einer Außenwand mit Fenftern von genügender Größe ,

ferner kräftig wirkende Sauglüttung Mind Hauptbedineungen , Es muß in diefer Hinficht , unter

abermaligem Hinweis auf Teil IM Band 3 ( Kap . 22) , als befonders wichtige Bedingung betont werden ,

daß vornehmlich bei künftlicher Lüftung die Vorkehrungen derart zu treffen find , daß der Luftdruck

im Aborte geringer ift als in den umgebenden Räumen , damit die Luft nicht nach diefen zu- , fon¬

dern von diefen abftröme .

5) Küche und Zubehör .

Zur Zubereitung der Speilen und für die Empfangnahme derfelben durch

Kellner und Kellnerinnen find bei den volkstümlichen Schank - und Speilewirt¬

fchaften , Telblt bei den größten Anlagen diefler Gattung , einige wenige Räume aus¬

reichend . Sie beftehen aus der Speile - oder Kochküche mit Anrichte - oder Kon¬

troNleraum , aus einem Spülraum und einer Speilekammer . Hierzu tritt bei größeren

Anlagen häufige noch eine beflondere Kaffeeküche , fowie eine fog . „ Kalte Küche “ .

( Siche den Grundrib der Wirtichaft „ Jundekehle - in Fig . 61) .
Die Küche it mit den Speilezimmern in möglichft nahe und zweckentfprechende

Verbindung zu bringen ; dabei [ oll aber die Verbreitung des Küchengeruches und

des Lärmes der Küchentätigkeit tunlichit verhindert werden .

Es ift einleuchtend , daß die bequemite Lage der Küche diejenige in gleicher
Höhe mit den Galtzimmern ilt , Die letzieren nehmen indes häufig mehrere Ge¬

Ichoffe ein ; auch wird gewöhnlich der ganze verfügbare Raum im Erdgefchoß
oder im Obergelchoß für paltliche Zwecke beanfprucht , während im Sockel - oder

Kellergelchoß reichlich Raum zum Unterbringen der Hauswirtichaftsräume vor¬

handen ift . Sie haben daher weitaus in den meilten Fällen diele Lage , die indes

für die Vorrichtung und Zubereitung der Speilen keineswegs die günftigite lt .

Selten kann genügende Höhe gegeben und noch Teltener können Licht und Luft

in reichlichem Maße zugeführt werden . Ohne diefe find Küche und Speilekammer

feucht , daher fechlecht und ungelund . Auch wird durch den Höhenunterichied

zwilchen Küche und Galtwirtichaftsräumen einesteils die Bedienung erfchwert ,

anderenteils durch die zu deren Erleichterung dienenden Aufzüge und Dienit¬

treppen die Verbreitung des Küchengeruches fehr begünftigt . Dieler wird bei

tiefer Lage der Küche unter allen Umftänden , infolge des Wärmeauftriebes , den

oberen Gelchoffen leicht mitgeteilt . Man errichtet deshalb , wenn die örtlichen
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Verhiltniffe es veltatten und der Koftenpunkt nicht in das Gewicht fällt , häufig

einen befonderen Küchenbau in ErdgelchoBbhöhe , In veeignetem Antchluß an die

Galträume : oder man wählt dazu die Lage In einem Obergelchol ) über den letzteren ,

wie mehrere der nachfolgenden Beilpiele zeigen .

Durch diele Anordnungen wird in der Tat die Mitteilung des Küchendunites

am wirkfamften verhindert , wenn man nicht zu künitlicher Lüftung greifen will .

Selbit die Art der Feuerung des Küchenherdes 11 Wegen der dadurch erzeugten

Wärmemenge dabei zu berücklichtigen . ( Siehe im Art , 139 die Belchreibung der

Küche des Reichstagshaufes zu Berlin . ) Unter allen Umltänden aber find Küche

und Zubehör vom Verkehr der Gälte völlig abzulondern . Der Verbindungsdien ( tt

darf nur durch die Anrichte MNattfinden . Hier werden die Speilen gebucht , vom

Zedienungsperfonal in Empfang genommen und bezahlt . In unmittelbaren An¬

ichluß an die Anrichte Iteht der Spülraum , wo das gebrauchte Gelchirr abgeletzt

und gereinigt wird . Die Kochküche bildet den Hauptteil im Mittelpunkt des

Anwelens , der andererleits auch In bequemlter Verbindung mit Spellekanummer ,

Keller und etwaigen anderen . auswirtfchaftsräumen fehen muß . Auch für einen

befonderen Eingang für Lieferungs - und Küchenleute , Iowie für einen kleinen

Küchen - oder Wirtichaftshof it Sorge zu tragen .

Für Amtliche Mauswirtfchaftsräume , insbelondere aber für Kochküche , Speife¬

kammer und Keller , verdient die nördliche Himmelsrichtung , Iofern man die Wahl

hat , den Vorzug , Am ungünftielten it die Lage nach Welten .

Die ficherften Anhaltspunkte für das Raumerfordernis geben ausgeführte An¬

lagen , die im gegebenen Falle zu vergleichen find . Es mag daher hinlichtlich der

Größe kurz auf die nachfolgenden Beifpiele ( Kap . 3, unter b , 9 u. €) verwielen

und nur betont werden , daß es als ein großer Vorzug Zu betrachten ilt , wenn

die Küche geräumig , insbefondere wenn ihre Höhe und damit der Luftraum

reichlich bemeffen werden kann . Weniger als 3,00 m lichte Höhe follte nie vegebhen

werden .

Die Mißftände einer mehr oder weniger unterirdifchen Anlage find bereits

angedeutet worden . Der Mangel an Tayeslicht Fäßt ich durch dauernde künftliche

Beleuchtung nie erfetzen . Gelundheit , Stimmung und Leiltunesfähigkeit der Küchen¬

leute werden dadurch beeinflußt , Und abgefchen von den Mehrkolften , welche die

tändige Verwendung von Oas - ader anderer künftlicher Beleuchtung bedingt ,

hänet damit meilt die fortwährende Verfchlechterung der Luft , und umgekehrt mit

der Frage der Lulterneuerung auch die Lichtirage auf das enelte zufammen . Denn

Olme natürliche Lüftung ilt , trotz der künftlichen , In den Küchenräumen nicht aus¬

kommen ?“: und hierzu , gleichwie zur Zuführung von Tageslicht ind Fenlter
7

von genügender Größe notwendie ,

Das Anbringen der Feniter in bequemer Höhe verurfacht im Sockel - oder

Kellergelchol Schwierigkeiten ; durch die Anordnung eines unmittelbar bis unter

die innere Bodentläche vertieften Hofes , der zugleich als Wirtichaftshof dienen kann ,

natürlich aber entwällert Tein muß , wird dies ermöglicht . Dadurch wird auch

in wirklamiter Weile dem Teitlichen Eindringen der Nälfe und , durch eine waller¬

dichte Abdeckung der Fundamente in der Höhe der Hoffohle , zugleich dem Auf¬

Iteigen der Bodenfeuchtigkeit vorgebeugt . Derielbe Zweck wird erzielt durch die

Pa

a) Verel , die Küchenanlaue von «ELatt- Schwartze in Berlin , Disbeiendere In Zeiten Heiz am 1 ürtune- Finrich¬

anne : Deutsche Dauz, ıSn , 5, 01 Sapcr : Die Küchenanluus des Reichstanchnufes zu Bodin Zeitseht . 1. Pa
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in Teil 11, Band 1, Heft 1 ( Abt . II , Abfchn . 1, A, Kap . 12 : Schutz der Wände

vegen Feuchtigkeit ) befchriebenen Konftruktionen .

Viel günftiger geltaltet Sich in diefler und anderer ! infcht die Anlage der

Wirtfchaftsräume zu ebener Erde , wobei wiederum das Vorhandenlfein eines Eofes

im Anfchluß an Spülraum , Küche oder Speifckammer von großen Vorteil il ,

Die Fenlter bleiben während der warmen Jahreszeit falt beitändie ecöffnet .
Um indes das Eindringen der durch die Speilen angezogenen LHegen und Mücken

zu verhindern , werden vor den Fenitern Fliegengitter von dünnen Drahteeflecht
angebracht , das jedoch nicht zu dicht Tein darf , um den Raum nicht zu verdunkeln

und den Luftwechlel nicht zu fchr zu beeinträchtigen . Hell angeltrichenes Draht¬

gellecht im Gewicht von ungefähr 0,65 für 1007 mit rund 30 Malchen auf

100 se erfüllt beide Bedingungen .

Einrichtungen zum Zweck der Abführung des Küchendunites dürfen natürlich

nicht fehlen . Zu dielem Ende müllen vor allem die Aufzüge und Dienftreppen mit

Schloten von genügendem Querfchnitte verfehen und diefe bis über Dach veführt
fein . Außerdem it in der Hauptküche ein gut wirkender Dampffang und Lock¬

Ichornltein , In dem die abzulaugende Luft in geeigneter Weile erwärmt und über

Dach in das Freie geführt wird , anzuordnen . Die Erwärmung gelchicht am ein¬

fachlten durch das Rauchrehr der Feuerung , das in den Locklehornitein gelegt
wird ? ” ) , ohne daß jedoch die Rauchgale im diefen eintreten können , weil dies

Cilanzruß erzeugen würde .

Außer der Lultzuführung auf natürlichem Wege velchicht , Telbit in den am

beiten eingerichteten Küchen , falt nichts zur Erneuerung der im Dunitichlot ab¬

Zichenden verdorbenen Luft , Und doch wäre es nicht Tchwierie , neben den Zügen
für die abziehenden Feuergale Kanäle für Zuführung frilcher Luft von außen anzu¬

ordnen , Die frilche Luft würde lich in entgegengeletztem Sinne wie die Fenerenle
und von dielen nur durch eine düme Zunge getrennt , Tortbewegen und lich in

demlelben Maße , als fie dem Feuerherd näher kommt , an den Rauchzügen mehr

und mehr erwärmen , bis Te an geeigneter Stelle , z . B. zu beiden Seiten des Herdes ,

zum Austritt gelangte . Eine Einrichtung dieler Art müßte , beflonders während des

Winters , wo die Fenfter gelchloffen bleiben , zur Erneuerung und Reinhaltung der

Luft viel beitragen .
Daß die vielen Gasflammen , insbefondere zur Sommerszeit und bei niedrigen ,

im Kellergelchoß liegenden Küchen , zur Qual der Küchenleute im Betrieb find ,
bedarf keiner Erläuterung . Um To mehr ift die Einführung des elektriichen Lichtes ,
das bis in die Hauswirtfchaftsräume gedrungen iült, zu begrüßen . In FErmangelung
deffen lt allerdings die Gasbeleuchtung in denfelben nicht zu entbehren . Üher
den Herden , in den Haupt - ımd Nebenräumen , über den Spültilchen und Arbeits¬

plätzen , Towie in den Gängen find Flammen anzubringen .
ADS Beifpiele einiger mittels elektrifchen Lichtes erhellter Küchen find die des 1885 eröffneten

Reftaurants im „ Grand Hotel - am Alexanderplatz im Berlin , ferner die Küchen des 1803 eröffneten
„Friedrichshofs ” , Ecke Friedrichs/trabe und Kochltraße in Berlin , fowie die in Fulinote 28 (S. 430)
erwähnte Küche des Reichstaeshaufes zu Berlin zu nennen .

ee Zur Konltruktion der Decken eignen lich eilerne Tragbalken mit Kappen¬
Wunde und £ eWÖlben aus Beton oder hohlen Backlteinen , auch die neuen Tcheitrechten Decken
be mit Eifeneinlagen , Holzgebälke und Deckenputz find wegen der auflteigenden

Wallerdämpfe nicht zweckmäßig . Die Wände werden in der Höhe von minde¬

Rens 125 " am beften mit glalierten Kacheln bekleidet ; in Ermangelung derfelben

2) Sıche : Teil IIT, Band 4 @Abichn. 4, BP, Kap.
MET

;. unter a) diefes Handbuchesr ( 4 Aufl . : Abichn, 4, C, Kap. 8,
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it Ölfarbenanftrich zu empfehlen . Der Fulbboden erhält einen Belag : von harten ,

geriffelten , wenie ablorbierenden Tontfkefen , Tonft einen Zementeltrich ,

Vorkehrungen für Waller - Zu - und - Abführung erleichtern im hohem Grade

die Reinhaltung der Küche und Nebenräume ; diefelben Find geradezu als unerläblich

zu bezeichnen ,
Kata tern

In diefer Minlficht genügt die Bemerkung , dal ) Zapfitellen für kaltes Waller

mitunter über den Walferfchilfen der Herde , unbedingt aber an einer geeigneten

Stelle der Küche , ferner über den Spültilchen , dem Gemüleputzplatz , dem Filch¬

kalten , im Küchenhof , im Flalchen - und Fabkeller erforderlich And . Warmes Waller

ilt für Koch - und Spülzwecke gleich unentbehrlich , Dasfelhe wird Tomit , Iel es

durch die vorhandenen Kocheinrichtungen , Tel es durch belondere 1eizanlagen ,

am Herd , Towie an den Spül - oder Putzplätzen zubereitet , bezw . mittels Warm¬

wallerleitung an dielen Punkten verzapit . Die Annchmlichkeit der Wallerverlorgung

und die Sauberkeit der Küchenanlage wird durch die Einrichtung einer eigenen

Warmwallerleitung naturgemäß ungemein gelteigert . ( Siehe auch Tig . 134 . )

Ausotüffe für die Ableitung des Walters pflegen mit den Zapfitellen verbunde

zu Tein : überdies find in der Bodenfläche Tämtlicher Küchenräume Schlammkalten

mit Fettfängen von geeigneter Einrichtung und in erforderlicher Zahl anzubringen .

Nach diefen Punkten wird das Gefälle der Fußbodenfläche zu richten und im

übrigen das Entwällerungsrohrnetz Io anzuordnen fein , dal Tämtliches Abwaller

rafch fortgeführt wird .

Es 1äßt lich mit diefer kurzen Darlegung nicht vereinigen , In alle Einze

heiten der Küchenanlage einzudringen ; auch Hind Koch - , Spül - und Walchein

richtungen in Teil II , Band 3 dieles „ THandbuches * eingehend erörtert . Es handelt

lich Tomit um Angaben über die in den einzelnen Räumen nötigen Einrichtungs¬

vegenltände , fowie um die Art ihrer Aufftellung in Verbindung mit der CGelamt¬

anlage der Hauswirtfchaftsräume , was durch Beilpiele am kürzelten und beiten zu

erreichen lt .

Beides wird in zulammenfalfender Weile für einfachere und größere Küchen¬

lagen im nächften Kapitel , allo im Zulammenhange mit den Kaffeehäufern und

Reftaurants , vorseführt .

Weib et LM
und

m

N

6) Keller .

Konltruktion und Einrichtung der Keller für Küchenverräte und Brennmltoffe

weichen von der Anlage der gewöhnlichen Haushaltungskeller von Wohngebäuden ,

die durch einfache Lattenverfchläge : abgeteilt zu werden pflegen , nicht ab . Die

Keller tür Fleitch und andere Vorräte , die durch Eis kühl gehalten werden Tollen ,

können über , neben oder unter den Fiskeller gelegt werden ; im Ermangelung

destelben find befondere Fisbehälter erforderlich . Die Wände Ind , um Me ab¬

walchen zu können , mindeltens mt Olfarbe anzultreichen , belfer aber mit olalierten

Fliclen zu bekleiden .

Diele Kühlräume werden heute gewöhnlich nach dem D. R. - Datent Nr . 70 . 971

hergeltellt , Towohl in Holz wie in Stein ( Fig . 48) . Bei letzterer Ausführung müllen

die Mauern mit Luftichicht ausgeführt oder durch imprägnierte Korklteine gu¬

Ichützt Tein , und fie können , wie auch die äußere Wand des Eisbehälters , mit

olalierten Flielen , letztere unter Benutzung eines ellernen oder beller Aehlling¬

rahımens bekleidet werden .

Um bei Holzwänden zund ey, wie in Fe , 477 ) das Dürchdringen der Luft in den Hohlwänden

WONEAAODLOREONT Ge
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ficher zu verhüten , find dielelben mit fefter Lederpappe zu bekleiden , An einem Ende des Raumes be¬

findet Lich der Fisbehälter die . j5 bis 47 ) deffen Totrechte Wand re umd Boden aus Wellblech beftehen ,

welches durch Lattenrofte @ gegen Befchädigungen und Verftepfen der Wellentiler gefchützt in ,

während die Ichräge Rückwand dd durch einen Reft aus Bandefren gebildet wird . Das Schmelz¬

walfer iropit auf das etwas vorftchende Wellblech £ Towie aut das an der Wand befertigte Fehr

Blech und wird dadurch in die Ahflußrinne vr und nach auben geleitet , Das Fis wird Teitwärts

durch die Öffnung A eingehrecht , Vom oberen Rande der Wand e ( Is . 45 1. 471 20 führt eine lchräge

Zwirchendecke /Z, aus Holz oder Rabitz - Purz hergeftellt , bis nahe an die Wand 17 oltien Machen

Fi . 45. ie 46.

Kühlraum mit beftändigem Tauftumlaut ? " ) .

aaa W. Gr

Kanal 4 mit der Decke 7 bildend , welcher demnach einerfeits mit dem Eisbehälter , anderfeits mit

dem Kühlraum in Verbindung Ttcht , Durch die kleine Ortung qm Ger Decke (Fiese, 47) tritt fort¬

während frifche Luft ein , welche nun nach der Abkühlung an dem Fisbehäher den durch die Dreil¬

richtung angedeuteten Weg macht Für den Austritt von etwas Tant HE durch die Abflußriune

ocforet . Übrigens wird heite auch Tchon Zördes Nüllige Luft zur Kühlung von Speifen und ( Je¬

ünken benutzt .

Für manche Vorräte , wie Mehl , Salz , Kolontalwaren , Konlerven ete, , die In

„ anz trockenen , Iuftigen Räumen aufbewahrt werden müllen , eignen lich Kammern

3) Nach der von Her AY/fch in Berlin treimdlich . ı zur Verfügung yeitellten Zeichnung ,
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im Frdyelchol ) oder in einem der oberen Gelcholfe beiler als die unterirdiichen

Keller .

Die Anlage der Getränkekeller erfordert eine kurze Betrachtung .

Die Bierkeller werden nach Art der unterirdilchen Lagerkeller in Brauereien

angelegt und ausgeführt , worüber bereits im vorhergehenden Halbbande dieles

„ Handbuches * ( Abt . HI, Abfchn . 2, C, Kap . 7, unter b, 10) das Welentliche velagt

worden ilt . Wie fchon dort bemerkt wurde , werden die Eisbehälter , welche die

möglichft ftändige Temperatur von 5 bis 6 Grad C. zu erhalten haben , bald über ,

Pie , 45.

. . 0 . + . . . . . .

. + . . . . . [ 6a .+.
200009405
+ 00 . . . . .
+. exr . . . Um. ++
. . . . . . . > . . . .

Kühlanlage von Ki/feh zu Berlin 9) .

bald neben den Kellerräumen angeordnet , wodurch die fog . Ubereiskeller

bezw . die Stirneiskeller entltehen .

Für Übereiskeller findet die Konltruktion der Brainard ’ Ichen Decken * * ) viel¬

fach Anwendung .
Die Fiskammer wird vom unteren Kellerraum gewöhnlich durch einen auf etfernen Trägern

rühenden Wellblechboden getrennt . Das Schmelzwafter des Eifes Jäuft durch den Lattenreft , über

dem es liegt , auf die etwas geneigte Wellblechfläche , tropft fodann durch Schlitze in der Decke

auf die ebenfalls geneigte Kellerfohle , wo es in einer Rinne gefammelt und abgeführt wird . Zweck¬

2) Fin Übereisketler nach dem Syften Brafinard Wr 2. DB. unter der in Fig. 61 bis 63 (8, 37) abgebildeten

Auys/chankhalle am Halenfee ausgeführt und bereits in Teil III , Bd. 0 (Abt. V, Abichn. 3, Kap. 3) dieres «Handbuches¬

berchrichen .

Er enTE
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mäßigerweilfe gefchieht dies er , nachdem es mach Beoeckmann 4 zur Nutzbarmachung Teiner
Nicdrigen Temperatur über einen kleinen Stau geleitet werde

Die Decke über dem Fisraum fol nach demzelhen Salem oletchfalls aus zackizem Blech
deftchen , damit TCich das im Fisraum durch Verdunfumg vehlldete Waller an der Blechtiche nieder
fchlage , in kleinen an den unteren Zacken bereiteten , mit Blech ausgefchlagenen Lelzminen zu¬
Aaummenteße und von dert abgelefiet werde 74). Darüber befindet Sch der eigentlich tragende Teil
der Deckenkonftruktion , Diele wird , infetern es Tich nicht um Herftellung eines zweiten zu

CHE

MICH

sühlenden Raumes über der Fiskammer handelt , als möglich ! t Tehlechter Wirnmeleiter hen
In aunferen . Beilpiel ( Fia , no, 5,7 ) beitcht Ne aus einer Buhleahi ee mu cur Shacr

vappeneewÖlhe ; der Zwilchenraum Gt mit Torferus aus - eefhlit ,
Nach demfelben Grundfatz , wenn auch im einzeinen vertehieden , Tind die Lagerkeller der

. Marlenthaler Blerhalle - in Hamburg von Schmidt & Neckelmunn aussetührt , Das Fiss ruht ober
1albı der Fälier in durchbrochenen Helzbehältern ( He. 40 ) Zur Holierumg Tind die Wände rinestm

mit Holzfchalung verfehen und die Zwilchenräume zwilchen diefer nnd der Maner mit Tertorun
atseefüllt ,

Fiskammer und Bierkeller Mind Gm übrigen , wie hier Fin . 40.
eerchehen Alt, im belter Weile von unten und von der Seite

segen den Einfluß der Frdwärme zu Ichützen und zu Ho¬
Heren : auch ft für Erhaltung reiner Luft durch Anordnung
von Lutntzügen in den Kellermanernn zu forsen .

Fine andere Art von Übereiskeller zeigen Fie . 53 bis 35
5 . 531544 Er lt von A. Schmidt in großartigem Mabltabe
unter der ganzen Bierhalle des „ Löwenbräu « in München als

Agerblerkeller angeleet und befteht aus z großen Tonnen¬

Gew ÖLben von 27,06 bis 86,00 m TÄnge und je S,090 9 Spannweite ,
de Höhe bis zum Scheitel beträgt 580m im Lichten , bis zum Lagerkeller in der . Marienthaler

Fubbeden der Bierhalle 5,36 m, Der Zwilchenraum dient zur Bierhalle « zu Hambure ,

agerune des Files . Der Übereisraum it mit einem 60cm aa wi Gr,
ttarken , mit Holierfchicht verfehenen Gewölbe überdeckt und

Tec hoch mit Afche aufgefüllt . Den Boden des Fisraumes bildet der Gewäölberücken des Bier¬
Kollers , der mit Afphalt abgedeckt lt . Fin Helzroft zwitchen dem Arphuct und dem Fire befindet
Hch nur an der Finwurfitelle desfelben , Die Ableitung des Schmelzwalfers ertolet mittels dünner ,
in die Gewölbeleibungen eingelaftener Kupferrohre , deren Mündungen m Gewölberiücken durch
Sciher gegen Verttopfung gelchützt find . Nach diefen Punkten it das Gefälle des Arphaltbodens
gerchten . Im Dilafter des Blerkellers wird das abeeleitete Schmelzwaller nach Sanmelgruiüben ee¬
Hührt , aus denen es von Zeit zu Zeit aunseelchöpft werden muß . Durch die im Grundrib punktiert
angegcbenen Öffnungen der Gewölbe fällt die kalte Lift aus dem Eisrayım In die Bierkeller herab ,
Die einzelnen Tänglichen Öffnungen find tür die Zuftrömung der durch Mauterfchächte geführten
kalten Luft während des Winters beftimmt ; Im Sommer werden die Ausmündungen der Schächte
zur Verhütung des FEindringens warmer Luft mit einer Sandfühlung abgedeckt .

Im Anfchluß an die alten Lagerkelter befinden fich Treppe und „Aufreit » zur Falblufie .

Bezüglich der Stirneiskeller mag hier nur auf das im vorhergehenden 1 alb¬

hande diefes „ Handbuches “ ( Abt . II , Abfchn . 2, C, Kap . 7, unter b, 10) über Lager¬
keller Gelagte verwielen und hinzugefügt werden , daß ein Vorkeller und außer¬

dem 2 oder 3 Holierende Türen den Fingang zu Tichern haben . Überhaupt il

die Anlage der Bierkeller mit tünlichlter Berücklichtigung aller für die Konltruktion

eines guten Lagerkellers maßgebender Regeln auszuführen , werüber an der eben

genannten Stelle das Nähere zu finden ilt .

Die Verbindung zwilchen Bierkeller und Schenke wird nach Früherem durch

die an geeigneter Stelle angebrachten FaBautzüge hergeltellt . Da , wo diele und

die Eiskeller fehlen , muß im Schenktifch ( Miehe Art . 6, S. 14 ) bezw . im Bierkeller

die bekannte Luftdruckeinrichtung mit Eiseinfatz , durch deren Schlangen das Bier

vor dem Ausfchank gekühlt wird , angebracht fein ,

21) Siehe : Deutiches Bauhandbuch , Band II, Teil 2, Bern esSi S Son
95) Siche : SCHATIEBURG, EI. Die hiskeller , Fishia er, Kühliiume und Lagerkeller . Halic a SS SC 25 0 og
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Das Grundkatzliche destelben bereht aut der Frzeinzuna von Tantdruics mit Hilte einer Pumpe ,

und zwar mit und ohne WindkelTel , erforderlichentatls mit Rentteung und Pihration der Lan , An

Stelle der Lat wird nicht Telten Müffiee Kohlenfäure benutzt , die unter Authebiuimg des Driückes To¬

fort huftfärmie wird 9). Diefe Vorrichtungen gewähren die Möglichkeit , das Fall ruhig Gm Keller

auf Teinem Laver liegen zu laffen , während im entfernten Schankraum das Bier am Hahn abaczapıı

wird . Der Hauptübelltand beftcht m der Notwendiekeit beftändieer und mit ganz befonderer Soro¬

alt zu vollzichender Reinigung der Vorrichtungen und der Rohrleitung ,

Die in großen Städten von den Brauereien geübte Sitte , im Sommer Jedes

Faß Bier den Zapfwirten gekühlt zuzultellen und es dadurch den letzteren zu er¬

paren , Eisvorräte zum Zwecke der Bierkühlung einzulagern , machte es notwendie ,

daß die größeren Brauereien in jenen Bezirken , in denen fe eine größere Kunden¬

zahl haben , ein Bierlager errichteten . Hier wird das Bier zum Zweck der Küh¬

ung nächtt dem Fisraum eingelagert und dann fabweile den nahe wohnenden

Zapfwirten abgegeben .
Als Beilpiel eines in Zzweckmüäbigerweile hergeftellten Bierkühlhautes wird dasjenige der

Nulßderfer Brauerei im V. Wiener Bezirke , das in der unten bezeichneten Quelle ? ) abschildet I ,

bezeichnet .

Auch der Weinkeller Toll , wo

immer möglich , an die Nordleite des

Gebäudes und tunlich ! t tief geleet

werden , um eine annähernd eleiche ,

mäßige Wärme ( für Weibwehnn 6 bis

10, für Rotwein 10 bis 12 Grad CC. ) zu

lichern . Man Torge für die Möchel
keit gehörigen Luftzuges umd die

Leichtigkeit , denfelben nach Bedürt¬

nis regeln zu können , wobel belon¬

ders darauf zu achten ilt , daß auch

die unteren Luftichichten am Boden

des Kellers erneuert werden können .

Darauf ilt , befonders bei Fabweinen ,

denen ein zu Itarker Luftzug fehr fchädlich werden kann , Rücklicht zu nehmen .

Aber auch die Malchenweine find keineswegs unempfindlich gegen die Einflülle

der Temperatur und Feuchtigkeit . Trockenheit It eine der Fauptbedmeungen

eines guten Weinkellers ; großer Nachdruck it daher auf guten Ablauf des Wallers

und richtige Anlage der Sammler in den Kellern zu legen , damit keine Feuchtig¬

keit , kein faules Waller oder verdorbener Wein darm bleibe und die Sammler

schörig gelpült und getrocknet werden können , In den Kellern Telbit vermeide

man die Aufbewahrung anderer Stoffe , belonders von Speilevorräten , deren Aus¬

dünitung die Luft verunreinigen und durch Bildung von Hefenzellen die Krank¬

heiten der Weine bewirken könnte .

Der Durchfchnitt eines folchen Kellers in Fig . 5097 ) zeigt die Anlage der

Luftzüge und die Einrichtung , welche geltattet , je nach Bedürfnis den Luftitrom

höher oder tiefer , Märker oder Ichwächer in den Keller eindringen zu lJalfen und

auch den Zutritt des Lichtes nach Wunlich zu regeln .
Bei gift ein eifernes Gitter , darüber ein äußerer , genau Ichliebender Laden von Holz in

Jatoufieform mit beweglichen Zwilchen ! tücken geleat , wodurch der Zutritt von Licht und Luft he¬

Nimmt wird : 4 und ce lind zwei Olastenfter . Wird nur 4 geöffnet , fo tritt die Luft bei e In den

Weinkeller ? ) ras WE Cr

5) Nüheres über diese Turndiuckeinrichtungen Lt 2u finden in: BEHRESND, CL Über den Ausrchank von Tagerbiir ,
Halle ass 3

#9) KocH, I. Bier - Depüt- , Ballacks . Z1g, 1885, 5. 000,
85) Unter Benutzung von: GEYER, EL Das Hotechseren der Gegenwart , 2 Auı! , Zurich 18583. SS. 326,

Handbuch der Architchturn IV. _o4. (3. Aufl ) }
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Koller : werden beide Fenfter geöftnet , To driner fe faxahl oben wie unten ei , Dies At befemders

der Fall , wenn die Abzuessöffmumgen Gm Gewölbe bei A beza , an Boden bei di geöffnet werden .

Dive Abzuegskanäle werden innerhalb der Maier sleich Scheralteilnen im die Höhe geführt ; Z/ in

ein hölzerner Laden , um das Licht abzuluiten , auch wein das äußere Fentter olfen und der Zug d

in voller Tätigkeit it . Bei Z it eine Rinne mit Sammelkalten und Walferverschlub , Letzterer Hu

HODweNdie , Cam nicht Kanaleale dem Keller zugelhihrt werden .

Die Fäller werden auf LagerIchwellen aus geflundem , trockenem , vierkantigem

Fichenholz gelegt , die wiederum auf hölzernen , belfer auf feinernen Blöcken

ruhen . Das Faß Tell nur 830 bis 607m vom Boden abftehen , damit es tunlichtt

wenige in die oberen wärmeren Luftichichten hineinrage . Der hintere Teil des¬

felben wird mittels gelunder Fichenholzkeile etwas höher als der vordere felt¬

vchalten . Öfters werden auch Lagerichwellen ganz von Stein angewendet ,

In den Flafchenkellern dienen Geltelle aus Latten oder Eilenftäben zur Lage¬

rung der Malchen ; auch gemauerte Gefache kommen vor . Hauptbedingungen der

Geltelle find Sicherheit und Unbeweglichkeit ; die verfchiedene Form der Flalchen

bedingt verfchiedene Fächer zur Aufbewahrung .
Zur Erleichterung der Aufficht it der Zugang zu den Kellern 10 Zu lesen ,

dal er leicht überwacht werden kann . Die Türen bedürfen in der Regel keiner

aubergewöhnlichen Ahbmellune . Nur In den feltenen Fällen , wo Stückfäller Qe¬

lagert werden follen , find bis zu 2,00 " weite Türen mit belonderen Schrottreppen
anzuordnen .

Die Grüße des Kellers wird durch die Größe des Vorrates , die lichte Wente

des Gewölbes durch die Art der Lagerung und die Abmeltungen der Fühler be¬

dingt >) .
Ab Anhaltspunkte in diefler Hinticht mögen nachtelgende Angaben dienen , Im der Rhein

eeoemd Zind üblich : Stückfäller von rund 120607 Inhalt , Lasse Tänze bei 1 . cs arößtem Durchmeffer ;
halbe Stückfälfer von 158 Tänge bei 0.406065 arößtem Durchmelser : viertel Stückfäffer vom eiwa
5207 Inhalt , Tec Länge hei 0,0 eräßtem Durchmuter . Fin Osxhontfab von 2257 Inhalt hat

Om Länge und 0,50 orabten Durchmeller .

7) Räume zur Beflorgung der Wälche .

Ber den baulichen Anlagen , mit denen wir es hier zu tun haben , erlangt die

Reinigung der Wälche nicht dielelbe Bedeutung , wie bei CGalthöfen und anderen

großen , zur Beherbergung dienenden Gebäuden . Eigyentliche Walchanftalten , wie

He bei letzteren vorkommen , find hier nicht in Betracht zu ziehen ; in manchen

Fällen , Io 7. B. in großen Städten , wird das Reinigen der Wälche auberhalb des

Haufes von Öffentlichen Walchanitalten beforet ; in anderen Fällen aber reichen

einige Räume , nämlich Walchküche , Roll - und Dlättiuibe , Towie Trockenboden ,
für die Anforderungen des Wirtichaftscienites aus ,

Der Verkehr von und zu der Wälcherei mub dem Bereich der Gälte fern¬

gehalten werden , Schwieriger als diele Bedingung it die Forderung zu erfüllen ,

die Verbreitung des SeHengeruches und Wälchedampfes zu verhindern . Die Ver¬

hältnilfe hegen hier ähnlich wie bei der Kochküche ; bauliche Anordnung und

Konltiruktion find denfelben Bedingungen unterworfen , wie le in Art . 30 1. 40

(S. 43 11. 44 ) hervorgehoben wurden , Demgemäb find beflondere Walchküchen oder

Walchhäufer In dreier Lage ent ! chteden vorzuziehen ; wo der Raum dazu fehlt ,
muß die Wälcherei wohl oder übel im Anlfchluß an die übrigen Hauswirtichafts¬

räume und in der Regel mit dielen im Sockelgefchol angelegt werden ; doch

5) Kine für größere Weinvenüte sephante Keilenan? A enthalten die Stadthalle zu Kretehl ( Gehe bierühber: Deimch :
Bauz. 1870, 5. 479) und der Saalbau im Zeolegtrchen Gurten zu Fiberfeld Miche hierüber : Wochbl . 1, Arch. u Ina. 1SST,
>, he

oe!
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werden heute häufige auch Dachräume Gm Antchlub an den Trackenboden dafür

benutzt . Dann alt für beflonders gute Dichtung des Fulbbodens der Walchküche

Sorge zu Lagen ,

Komliruktion und Einrichtung untericheiden ich font mn nichts von derjenigen

in großen , wohlbeltellten Wohnhäufern , Es genügt deshalb , hier auf Teil IV ,

Lalbband 2, Tief 1 ( Abt . II , Abfchn . 1) im allgemeinen und auf Teil IL , Band 3

( Abt . IV Abfchn . 3, A, Kap . 4 : Einrichtungen zum Reinigen der Wülche ) dieles

„ Handbuches “ im befonderen hinzuweilen .

c) Beifpiele .

Bei den Schank - und Speifewirtichaften Tind nach Früherem m erlter Reihe

die Gebäude für den Mallenverkehr , in zweiter Linie diejenigen für den Klein¬

betrich zu betrachten .

Bei den Tetzteren Towohl , wie bei den erlteren find freiftehende und einge¬

baute Anlagen zu untericheilden .

1) Grobe Schank - und Speilewirtichaften .

Hier find zunäch ! t die meilt vorltädtiichen Säle und Hallen der großen

Brauereien zu erwähnen . a

Als charakterittifches älteres DBeilpiel mag hier nur kurz auf den Saalbau der Berliner Bein ,

Bratterei - Geiellichaft „ Tivoli , jetzt „ Schultheit - , auf dem Kreuzberg bei Berlin hingzewielen werden ,

da derfelbe hente nicht mehr für Wirtfchaftszwecke benutzt wird . Er enthielt die größte Saal¬

anlage Berlins von zufanmen 78,77 Länge , 15,60 m Breite und 18,0 m mittlerer Hühe 9) .

Die heutige Wirtfchaft befchränkt Tich auf das kleine , in Fig , 51 u. 32 ! ) dargeltellte Dortal¬

und Reftaurationsgebäude , welches von Zeichen herrührt . Das vorm zu cbener Erde Hezende ( Ge¬

( choß enthält die Küchen - und Wirtfchaftsräume , das Erdgelcheß im Anfchluß an eine alte Carten¬

halle den Reftanrationsfaal ; das Obergefcheß ift als Wohnung für den Ökonomen und für das

Küchenperfonal ausgebaut , Das Gebäude ift in freiem nordifchem Backfteinful hergeftellt und

orenzt mit feinem nicht eroßen Garten unmittelbar an den Viktoriapark auf dem Kreiizberge "nn.
Sodann Tind als Telbitändige , meilt freiliegende Anlagen verwandter Art die a

A x . x . . . . . . x. S AUTTDELEN
Niddeutfchen , insbelondere die bayerilchen Bierkellerwirtichaften zu nennen . Sie 2

befitehen aus den im Zufammenhange mit den großen Lagerkellern errichteten Minchen .

Ausfchankvebiuden und dem zugehörigen Biergarten , Im demlelben pflegen alle

Klaflfen der Bevölkerung , oft familienweite , Semmers Tfich einzufinden , um fch am

ichäumenden Trunke zu Taben und bei den Klängen der Mulnk zu verengen ,

Kin Aypifches Beitpfel hierfür Ut die nattliche , von der Aktiengelellichaf

„ Löwenbräu - in München ( Fie . 33 bis 3699 ) nach den Plänen von „ Mbert Schmidt

ausgeführte Bauanlaee .
Sie it den Bedarnifen umd Sitten der Münchener Bevölkerung entf prechend seitaltet , dem

Platze und der daran eelegenen Batltelle angepabi , nach Art der alten Keiler , aber auch den An¬

Iprüchen unferer Zeit gemäll eingerichtet und in erebbem Mabftab durchgeriirt , Oeräumige Sale ,

offene und bedeckte Hallen . Terraffen und umfallende Gartenanlagen And auf dem Mark abfallen¬

den Gelände an der Ecke der Nimphenburger und Dachauer Straße angeprdnet , Man erblickt

" chon aus der Entfernung eine prächtige Deppelfreitreppe . dancben einen Kekturm und eine Reihe

von Besenhallten , noch che man das nach den Stiegelmater - Platz Tich 6fnende Dortal betreten hat .

Dies altes firablt bei Nacht im CGlanze des elektriftchen Bogenlichtes ,

Die Grundmhe und der Durchtechnitt in Pie . 33 bis a6 veranfchaulichen den Bau . Der gröbte

Teil desfelben wird von den in Art . 44 (S. 45) befchriebenen Lagerbierkellern aut Trinkhalle umd

Faßhalle darüber eingenommen ; der kleinere Teil an der Dachauer Strabe enthält alle übrigen

Räume für den Wirtchattsbetrich in viergelcheNiger Anlace , aämlich : z) dm untertten Gelcheb , In

]

54) Siehe : Bein um ZeihieBanten, Bein asSzyn Teil IS . dm,
V) Fahr Rept. nach: ArchitekterSache Rind han 160 > 7000, Dan Tu
1) Nüch den vom Herrn Architekten „Albers Schmidt in München temdlich . ! unateilten Origin Iphänen,
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Dortal - und Reftaurationsgebäude der Schultheiß - Brauerei auf dem

Kreuzberg bei Berlin *" ) .

gleicher Höhe mit der Kellerfohle , die gewölbten Küchen - und Vorratsraume mit der Schlächterei ;
2) darüber zu ebener Erde die ebenfalls mit Kreuzeewölben überfpannten , hbehaglichen Gaftwirt¬
fchattsräume , das „ Bräuftübl “ und die Gaffenfchenke mit belonderem Eingang ; y) im I. Obergefchoß
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auf eleicher Bodenhöhe mit der ereßen Halle die übrigen Ausfchankräume ; 8) im I Oberverchen
die Wohnumge des Pächters , darüber im Dachraume Kammern tür die Dienerfchaft .

Den Kern der vieleckigen Anlage bildet die eeriumige , mit Deckenlicht erheilte Treppe , die
durch Tämtliche Stockwerke führt ; im Anfchluß daran befinden fich in den zwei mittleren ( Ge¬
Icheffen zwilchen der Bierhalle und den Kieipftuben nach vorn Flur und Vorhalle , nach hinten
die Aborte ,

In der Hauptachtfe des großen Saalcs , am Oftende nächtt der Ireppe , Heet der mit Küche
und Kuller durch Speifenaufzug , bezw . Falaufzug verbundene Schenktifeh nehbft Spellenabeabe , nn
einen Balkon darüber , am entgegengefetzten . Weltende , 3,06 m über dem Boden , die WeTAUINDG
Aılikbühne . An der füdlichen Langfeite fchließt Sich die 600m weite Bogenhalle an , Todann die
Lam tiefer gelegene Terralfe und wieder 80m tiefer der Garten mit einem Mulikzeh tür 600 Muliker ,
Me STobe Schenke und Aborte .

Die Grundform der Bauftelle und die Laze am Stiegelhmaier - Dlatz gaben Veranlallung zu dem
Ichiehwinkeligen Abfehlub des Gebäudes und dem Frkerterm an der Dachauer Straße ; die Höhen¬
age md das Profil der Baultelle waren von Einfluß auf die Anlage der Terralfe und der 20m breiten

doppelarmigen Freitrep¬
ae. Diefe Anlage wird

an berden durch die
Yückfichtnahme Towoh !

aut die rafche Entleerung
Kamtlicher Kellerwirt¬

fchattsräume , als auf die
äußere Erfcheimung des
Bayes an einem in das

Attge Tpringenden Dunk¬
to verechttertiet .

Die innere und äu¬
Bere Architektur zeigen
das Gepräge der Daner - Zn

5 } !
haftigkeit und Echtheit ;

im Verbindung mit einer
Gewillen , mit Abficht zur
Schau ecbrachten Derb¬
heit . Als befanders wirk¬
Fant alt die erolie Bier-

; N 55halle zu bezeichnen , Sie | -
. 5

Mt, nach Art der alten , . | ; .
Kellerhallen , mit Tchlich - a

8 Di
ter Balkendecke , die von ,

e ' .
Vier polierten Granmitfäu¬
len auf Poftamenten von
Irientiner Marmor ge¬

tragen wird , überfpannt
und mit Wandmalereien
in Kalkfarbe gefchmückt . Die einfachen , aber kräftigen Formen der beiden erhöhten Bühnen undder großen Schenke , Towie Paneele in Holz eliedern die Wände . Die Bierhalle Ct 27 . 000 lan ,2 Low 6 breit , >,09m Im Fichten hoch und gewährt bequem Platz für 150 älter die ottfenen HallenKalten 300 , die übrigen Gafıriume in den beiden Mittleren Gefcheften zufammen 300 Derfonen ;die ganze Bauanlage Tamt Terraffe und Garten kann mehr als 20060 Pertonen aufnehmen .

Diele Anlage wurde um die Jahrhundertwende zum Teile umgebaut , Im
Welentlichen jedoch erweitert .

Eine den norddeutfchen Anforderungen und Gepflogenheiten ent ! prechende
Kellerwirtichaft am Halenfee bei Charlottenburg mit zugehöriger Ausfchank - und
Reftaurationshalle ilt in Fig . 57 bis 60 . 4) darvgeltellt . Sie dient hauptlächlich dem
Sommerverkehr und ilt von Ende & Boeckmann erbaut .

Auch die Kelleranlage diefer Schankwirtlchaft il bereits in Art , 44 (8. 47) befchrichen worden .

20
0m

Pie . 57.

30
00

1
K

EN
Lageplan einer Anstchank - und Reftaurationshalle am Halcntee

0bei Charlottenburg 2).

na

45 Nach den von den Herren Arclaickten Eide & Deccknann bu Bein teandlch . t nitech len Or ieitalpi nen,
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Zu den neuelten groben Wirtichaften in Berlin it das Reftaurant „ JIunde¬

kelle - im Grunewald zu zählen , welches auf fiskalifchem Gelände am THunde¬

kehlenfee von Reimann erbaut wurde und in Fig . 61 bis 03 erläutert ilt .

Der Grundril ) hat eine Anordnung , welche eine nulerifche Gruppierung der Gebäudeteile be¬

wirken anußte , und ft dabei fehr überlichtlich und bequem für den Betrieb , An das Gebäude Tehlielt

Kich eine attsyedchnte Gartenanlage bis zum Ufer des Sees mit Hallen und allen Einrichtungen Tür

den Sommerbetrieb . Mehrere Zimmer verfchtedener Größe dienen zur Aufnahme gelchlolTener

Fe . 55.

31
Maudckebion

bei
Berlin ,

Ende & Boeckmann .Arch ,:

Erdgeschub .

he!Sch

CL
Pie , Oo. / welchen

Ausfchank - und Beitaurationshalle am Halenfee bei Charlortenburg #4),

Gereilrehatten , Einzelne Gebäudeteile find 10 hoch geführt , daß Me den umgrenzenden Kicfern¬

wald überragen , Io dab die ganze Anlave , aus der Ferne eefchen , den Eindruck eines märklichen

Klofters erweckt . Die Atusftattung : der Innenriume it zwar einfach , aber durchaus gediegen , be¬

Fonders auch diejenige der Wirtichaftsräume , Aborte etc . Die Im oberen Gefchel über den Wirt¬

Ichattsräumen ganz getrennt Hegenden Wohnräume für das männliche und weibliche Dien [ iperfonal

find mit Bädern und velonderten Aborten verfehen .

Die im mneren der Stadt gelegenen Schankhäufer erfordern natureemäß eine

andere Anordnung als die vorltädtilchen , freiliegenden ÄAnwelen . Eine möglichtt

haushälterilche Benutzung des wertvollen Platzes it hei erlteren Grundbedingung :

2.
Marlenthaler

Merhalle¬
zu Hambunrın,





Straltenanszicht ,

Pie . 093.

Hofnanzicht,

Reftaurant „ Ilundekehle “ bei Berlin .

Arch , ı Reann .

doch wird , wenn irgend tunlich , in Verbindung mit dem Bauwerk ein Garten für

die Galtwirtichaft während der Sommerzeit angebracht .

Ein großes , ganz von Straßen umfehloffenes Schatnkhaus für den Mallen¬
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verkehr ilt die „ Marienthaler Bierhalle « in Hamburg ( Fig . 64 ! ) , entworfen und

ausgeführt von Schmidt & Neckelmann .
Sie It durch Umbau der früheren Markthalle auf dem Pferdemarkt entftanden und befteht

aus dem Hauptban ( der großen Hallcy und den zwei Seitentlügeln , den früheren Lauben , welche den
gegen das Alltertor oeöffneten Garten hufelfenförmie umfechließen . Der 1 incang zur großen Halle
erfolgt von der Refenttraße , der zu den Sälen der beiden Seitenflügel Towohl vom Pferdemarkt
und Rahaifen , abs auch vom Alltertor ; an letzterer Seite links Ticht er mit Kleiderablagen für Herren
und Damen in Verbindung , Auch mit dem Garten und der Terralfe Tind Haupt - und Flügelbauten
verbunden . Die große Ausfchankhalle it dreifchitfig und von bedeutender räumlicher Wirkung ,
welche ihr die Architekten trotz der Schwierigkeiten des Umbanes zu verleihen walken ) . In der
Hauptachfe , unter dem von Säulen getragenen Orchefter für 20 Mann , Het die Speitenabeabe mit
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„ Marienthaler Bierhalle « zu Hamburg 1%).
Arch , : Schmidt & Neckelmann ,

Küche , daneben einerfeits die Spülküche , andererfeits die Butterbrotküche mit Treppe zum Ober¬
gefchoß ; in der Querachle die Bierfchenke mit zwei Spülrkumen und einer kleinen Treppe . Die
SeitenNügel , deren Räume nunmehr abs Billardraal , Speifefaal , Klubzimmer an derel , verwendet
werden , find mit dem etwas höher Hegenden Hauptban durch zwei Veorräume verbunden ; an letztere
Ichließen fich einerfeits Aborte für Herren , andererfeits Aborte für Damen an . Mulikbühnen darüber
nehmen die ganze Breite diefler Hallen ein . An den ENDUNG IetZteN Enden der Seitenhallen ilt
je ein Schenktifch angvordnet .

Die im Grundriß fchraffierten Teile bezeichnen Gelalte , die anderen Zwecken als denen der
Schankwirtfchatt dienen ; dies find namentlich die Räume der Staatsimpfanftah ,

Das Mittelfchitf und die drei mittleren Joche : des Seitenfchittes gegen den Oarten nehmenS

. ©) Nach den von den Herren Architekten Schmidt & Neckelmann in Hamburg freundlich . t initgeteilten Oriainal¬plinen ,
+4 Fine per pektivitche Innenansicht der großen Ans chankbhalle it zu Handen in: Fambure : Priatbanten , Bd. IT

FLambaurg 3853. BI a7 + Sowie in: Fanbure und seine Bauten, Hambure aSqa. S, HOS,



O1

breit , 11 . 06 hoch

bezw 27 . 000 Tape ,

Ass hoch und falten 212, bezw . 256 Gälte , Tämtliche Gabräume , erKchL des Gartens , 1500 Der¬

fonen . Säle und Haupthalle werden durch Feuerhiftheizung , Tetztere mittebs Umlauf der Saallur ,

erwärmt . Der Heizofen befindet fich im Kellersefcheß unter den Speifenbütent ,

die sanze Höhe des Imenrammes der Malle em. Diele alt 2006605 hing , Let

und gewährt Platz tür 492 Derfonen : ; die Seiten äle md 9,006 hreit . 2 haar

Die AusAtrdmiunmgs¬

Öffnungen der warmen Zuluft find in den näch ! tiegenden Fekpfeilern des Mitteilchitfes , 1) Zuan om

Höhe . die 6 Rücklauförfnungen im Futboden angebracht , Die Frhellung ertolat In der groben

Bierhalle und im Garten mittels elektritchen Begenlichtes ( Mche Art , 31, 5. 37 ) Im den beiden Sälen

mittels Cs . Zwei für die elcktritche Belenchtung erforderliche Marchinen Timd Im Kellergercheb

unter den Küchenräumen aufgeteilt , Fin Firltauftatz mit beiderteitigen Jaloufien , der beinahe die

sanze Länge des Saales einnimmt , dient zur Lüttung desfelben .

Terrasse ++
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) 3 Billardz

Hof

Arch ? Schwechten ,
Do Wo Gr.

Gratweil ( che Bierhallen zu Berlin

Unter dem Dierfchenktifch und den nächttTolgenden Jochen befinden fch die In ‚Art. 4]

(5. 48) befchriebenen DBierkeller , Toxic die Weinkeller ,

Häufig kommen in großen Städten rings umbaute oder in gelchlollener

Reihe mit anderen Gebäuden errichtete Ausfchankhallen vor , Ein Tolches Beilpiel

Und die Gratweif ’ fchen Bierhallen im - Indultriegebäude " zu Berlin ( Fig . 03 7) , das

1886 88 von Schwechtfen , nach teilweilem Abbruch der 1860 von Ende &

Boeckmann gelchaffenen Gebäudeanlage , erneuert wurde .

Die Gratwei ’ fchen Bierhallen nehmen das Erdeefcheß des mit gefchtekter Benutzung der

Bauftelle zwilchen Beuth - und Kommandantenftrabe errichteten z- Ftöckigen Hofgebiudes ein . Die

Anlage ift die eines dreifchiffigen Hallenbaues , delfen Seitenfchiffe durch 2,660 m hohe Holzwände

in einzelne Kojen abeeteilt find , Dem Haupteingang gegenüber erweitert fich der Raum quer¬

fchiffartie und fchließt hier mit der Schenktifchnifche ab . Neben dem Hauptfaal it ein geräumiees

Billard immer anecordnet . Hinter diefem Hegen Küche und Wirtszimmer . Die Bedürtuisräume

befinden fich an geeigneten Stellen , An der Hoffeite it eine Terrahe angeordnet . Unter letzterer

45) Pak Repr . nach : Gentnaibl. dd. Dauvonw. 1858, S. OGH7.

55
Gratweil bi

Dieihallen
zu

Berlin ,
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umd einem Teile des Hofes erttreesen fich drei Kegelhahmen . Die Keller dehnen ch nnier dem
vanzen FErdeelchob aus . Fine überaus Tuftige Raumwirkung der Bierhallen it durch die eewählte
Gewölbekonftruktion erzielt . Die durchweg nach RebiftzTchem Datent aus Gipsmörtehnalle mit
Drahteinlagen feuerficher hergeltellten Kreizeewölhe ruhen auf Tehmiedeeilernen Kreuzftützen , die
mit Formiteinen aus - gemaÖert umd- geputzt find . Die Fraärmung gefchicht durch eine Nieder¬
druck - Damprheizung . Die Liftume wird durch Abzuesftchlete mit Saugklappen derart bewirkt , dal
in den Bierhallen füändlich eine zweimalige Lutternenerime erfolgt , Außer vellländieer Gas
beleuchtung würde durchwer auch die Frheilung mit olektrifchem Licht eingeführt , Das Fetac¬

File . 0b,

M
r

5
1

Ausfchankeebäude der Münchener Brauerei „ Zum Spaten “ Zu Berlin " ) .
Arch : Gabriel Seidl .

bäude it in der kurzen Zeit von 7 Monaten hergeltellt worden . Die Baukoften betragen 14,72 Mark
tür Lehm qmbauten Raumes .

öl
ie e Die ralche Entwickehumng des gro ftädtilchen Lebens hat da und dort, nament¬

lich in der Reichshaupt ! tadt , feit Mitte der achtziger Jahre das Entltehen vieler

reich ausgeltatteter Wirtshäufer , in denen Bier aus allen berühmten Brauereien

verzapft wird , zur Folge gehabt . Sie werden meilt kurzweg „ Bierpalälte * genannt .

#5 Fakf - Repr . nach : Centralbl . dd, Bauverw . 1555, 5 gas In jal.
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Den Zwecken des Ausfchankes dienen oft nicht blob Koller - und Frdeclchep ,

andern zuweilen auch mehrere Obergefcholfe des Haules .

Fine Anzahl diefer Gefchäftshäufer eroßer Brauereien zeichnen Kch , 16öb¬

licherweite , weniger durch Prunk der Ausschaltung , als durch Behaglichkeit und

Zweckmäbiekeit der Finrichume aus . Dazu gehören die nachfolgenden typlichen

Beilpiele .
Das Ausfchankgebäude der Münchener Brauerei « Zum Spaten von Sedimayr

in München wurde auf Tchmaler , tiefer Baultelle 188. 44 83 von Gabriel Seidl or¬

baut und in den unteren Gefchollen , Keller , Erdeefchob , 1 und I . Obergeicheb

ausfchließlich für den Wirtfchaftshetrich eingerichtet ( Fig . 60 bis 08 " )
}

Diefer Umnand Gr tür die Grondribbildung des Taufe kennzeichnen , Selbit der Zur"

Haupttreppe Tührende FingangsMur dient al AHsPchanksaums den neben der Finganastür ZU den

Gamzimmern Heat das Schenkfenfterchen Tür Kunden , die Bier über die Strabe holen Lalten oder

es wenfeben wollen , obne in die Die fturben einzatreten . Die Schenke dt it dem Fabautzug nid

samer befindet Tich das mit dem Spel enautzug alls¬dem Krüclaufzug verLchen , Hinter dem Chi

serültete Büfen , Klier reihen Hch cin welteres Cnzimmer und die Küchentreppe . Hinter dieler

iM in jedem Gefcheß ein Abort tür die Dienerfchait anseerdnet . Für die Bedürfibanftalten der

Gäfte it der Raum zwilchen dem Tohmaleren Teil der Bieruuben und der Laupttreppe verwendet ,

wobei zweckmälbiserweiTe die Höhe zwifchen je zwei Treppenruheplätzen durch eine Zwilchen¬

decke eeteilt und der hierdurch eewonnene halbacefchenTtsce Rannt zur Abortanlace ZIe/z00eH It .

Mintel der Hauptireppe uchmaet man in das 1 Obergefchel , welches mich vorm ein srabbes , ( He

Sanze Siraßenfront einnehmendes Galtziminer mit Schenke und Tanfehigem Frker , nach hinten

Küche init Nebenräimen ete , enthält , Wer im 1 Obergefcheb keinen Diatz Ynder , Tucht ihr im

IL Oberzefcheß , selanet Zzuerit In onen Dürcheanesraum , von da A ein Galtzimmer an ader

Siraßenfeite und in ein nach hinten gelegenes Sonderzimmer , Das II und das IV Obergefcheb

find Tedielich zu Wohnungen ausgenntzt , Der Dachfteck enthält die Zimmer der Lausbedienfteien

ymnd die Warchküche , Das ganze Gebäude it famt dem Hof unterkellert . Der Keller mnDie gegen

das über feine Sohle hinauffteigende Grundwaffer Torgfältig gedichtet werden .

Überall herrichen im Inneren des Hatfes Gediegenheit und Behaglichkeit vorn, Güte der

Bauftoffe ift gepaart mit Tüchtigkeit der Konftruktion , Die Wände find in allen Räumen auf etwas

über Kopfhöhe in fchlichter Weite getäfelt , darüber im Erdgelchofi weib angeltrichen , Im 1. Ober¬

vefcheß anf weitem Grunde mit Wappenwerk und Ornamenten bemalt , im IL. Obergelcheb mit

Lapeten befpannt , Die Decken find zumeilt eintache Holzdecken , in den fchmaleren Galtzimmern

des Frdueficheltes jedoch als Mache Sterngewölhe ausgebildet ,

Die Ichmale , im Fie. 06 abacbildete Stralbentront Zeigt vont Stockaurt Sber den oTODeN

esenmie einhench elatte Wandtlächen . 31x de die durch Stelnpfelten oetellten Fenfrerumtah¬
Besenöttnungen des Frdeercheifes an bi zu dem ats einer dünnen Stemfehtcht aeltehenden Dach¬

munsen einfchnelden , Im der Mitte ‚print ein Macher Biker om , der Toer

mit einen Stockwerk hinautselühr ul Die elbdes Daches Sind mut St .
the

mit Schernteinköpfen bekrönt , Alle Archttok

Die zwifchenHegenden Flächen wurden tedech geputzt amd am Greitlehen Malereien GeCHITCKT ,

die fich in kräftig Teuchtenden Farben von dem efeichnäibigen , Lat weiben Wandesrund , der auch

das helle Grau der Steinglederung senfgend hervartreten Täht , abheben , Das Dach des Frkers ut

mit Kupfer , das Hauptdach mit deutfechem Schieter eingedeckt ,

srfermen der Farkale md In

Ein bauliches Multer einer eingelcholligen groliltädtfchen Schank - und

SpeilewirtIchaft birgt der „ Bierpalalt “ der Münchener Brauerei „ Zum Dichorr « ,

Feke der Friedrich - und Behrenftraße , Towie an der Franzölilchen Straße in Berlin

( Fie . 09 . 7 ) . Dieles 1889 eröffnete Ausfchankgebäude it ein Werk von Kayfer &

v. Grofzheim .

©

Die ur ! prüneliche Aufgabe erfuhr eine hedentende Erweiterung dadurch , dab das Haus anch

zur Aufnahme des Caftan chen Panoptikums , das fämtliche Obergefchelte Inne hat , beftimmt

wurde .

1) Nach: Linn , HL A Rosrxnrie Architektur der Gegenwart , Du 2. Berlin asien: Dat 36058, Die Be¬

( chreibung nach : Deutiche Bauz. 18SSy. 5 297 16395 . Siche ferne! Architekten che Ründ/chau 1559, Tal 746
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Die Haupteinfahrt des Haufes Gt von der Franzöfifchen Strabe her angenommen und 10 41¬

eeordnet worden , dab es Zum größten Vorteil des Beiricbes möglich At, Mt einem zweifpäannigen

Bierwagen auf einer Rampe bis in den Keller binab - und aus diefem nach erfolgter Wendung

wieder herauszufahren . Bezüglich der Einzelheiten diefer Einrichtung , fowie der fonftigen Fin¬

teilume und Verwertung

des Kellergefchoftfes fer auf branzis Strane ,

den Grundrii desfelben In F

Teil IH , Band 3, Heit 2

( Abt . IV , Abfchn . 2, A,

Kap . 31 diefes „ Tandbiu¬

ches " verwiefen ,

Das Erdgefcheb , in

welches außer der Durch¬

fahrt an der Franzöfifchen

Straße noch zwei an den

Seiten des Kekbaues an¬

veleate Fingänge in der
Ausfchankeebäude ;

Friedrich - umd Behrenttra - der Braterei

Be führen , it , mit Aus¬

nahme eines kleinen Fek - ‚Zum Pfchorr¬

Jadens umd eines im Quer¬ Zu
.

Gebäude befindlichen Stal¬

jes tür 4 Arbeitspferde , Derlin *}).

vanz für den Bierausfchank

beantprucht , Demfelben

Zweck dienen während

der warmen Jahreszeit der

Haupthof und die FEin¬

Fi 90.

auchtung des fchmalen

Efofes , die mit den anlto¬

bjenden Sälen durch weite

Öffnungen in Verbindung

geletzt und als „ Kneip¬
1öfe - für den Sommerbe¬

rich ausgeftattet wurden ,

die Ausfchankräume find

in zwei für die Gifte voll¬

tändie voneinander ge¬
trennte Ähteilungen zer¬

et , die nur für den inne¬

ren Betrieb durch die im

Seitenflügel , weltlich vom

Haupthof angeordnete

Hauptküche verbunden

find . Da es nicht möglich

war , letztere in den Keller

zu verlegen , war eine Tol¬

che Zweiteilung der Aus¬

Tchankräume nicht zu ver¬

Arch .:
Kayler & v. Grofsheim ,

Si

meiden . Sie ent lpricht

übrigens dem tatfächlichen Behren - straße

Bedürknilfe auch infofern
1: 500

. . . RT 5 10 15 non

beffer als die Anlage eines passe be but 7 : sem dm m

einzigen , großen , zufam¬

menhängenden Saales , weil es auf diefe Weile leichter möglich it , die Stammpäfte des ZYehorr¬

Haufes vom Strome der wechfelnden Tagesgälte zu fondern . Für Jetztere It vorzuusweile der

aus zwei durch eine mittlere Stützenreihe geteilten , gewölhten Sälen beftehende Ausfchankraum an

der Friedrich - und Behrenftraße mit dem größeren Kneiphofe beftimmt , deffen Bierausgabe umter¬

halb des Ruheplatzes und Oberkuufes des Haupttreppenhaufes an der Friedrichftraße Sich befindet ,



wahrend die Ahorte au ! der entgegen geletZien Seite Heoen , Die Jehr zahlreichen Stammgalte he¬

nutzen den von der Franzötifchen Strabe aus zugänglichen AusTchankraum , der aus einem Saale

an der Straße , einem Im Kojen geteilten Durecheangszmammmer am Wirtfchartshefe und einen . oleich¬

falls in Kejen ausmündenden Saal am kleineren Kineiphofe befteht , Auch hier It die Bierausgabe

unter dem Ruheplatz der Kauptireppe angeordnet , während die Aborte dem Pferdeftall lich an¬

fcehließen . Die beiden Abteilungen des Ausfchankraumes können innerhalb des Haufes felbit zu¬

anımen 690 Gäfte und , einfchl , der Kneiphöfte , gegen 1000 Gälte aufnehmen .

Über dem Frdeefchet ) des Seiten ! lügel - int ein Zwitchengefchef eingelchaltet , das oleichtalls

den Zwecken der Bierwirt ! chatt dient , Neben Schlafräumen Tür Kellner und Mädchen hat hier Ins¬

befondere eine eigene Walchanftalt Tür die Tichwirche der Wirtehatt Platz gefunden ,

Die Gerfcheßhähen , von Fußboden zu Tuliboden eemelfen , betragen im Flügel an der

Friedrichfiraße für den Keller 3 . 5 m, tür das Frdeefchef 6,7000 ; das Zwitchengefcholb des Flügel¬

schäudes IN mit 00m , bezw . über den Ausfchankräumen mit 2,7 m Höhe angelecet .

Der künftleritchen Geltaltung des Anfbaues legen durchweg die Formen der Spätrenananee ,

hei den Falfaden m) und den bhnenräumen des Frdeefcheffes diejenigen des Barockftils , bei den

Sälen des Panoptikums zum Teile jene des Rokoko zuende ,

zeide voneinander getrennte Wirtschaften nd Im Äußeren und Inneren völlig verfchteden

behandelt .

In der eraßen Ausfchankhalle des Eekbaues Tollte nach dem Wunfche des Befitzers neben

dem Eindruck anheimelnder Behaslichkeit derjenige gediegener Momumentalität erzielt werden . Von

Sornberein war die Anlace eines gewölhten Raumes in Ausficht genommen , Mächtige Säulen aus

pelertem Grant , die Schäfte erünfchwarz , die Sockel rot , mit in Kupfer vetrichenen Kapitellen ,

rasen die Kreizees ülbe der Decke , Die Rippen der letzteren find in eigenartig wirklamer Weile

aus erüm und gelb olalerten Formziegeln ( eopfenblätter und - Blüten ) gebildet ; Teichte , dekorative

Malerei , die fich diefen Rippen unmittelbar antchließt , vermittelt den Gegenfatz ihrer krättigen

Farbenwirkung zu dem hellen Tone der geputzien Gewälhbeflächen . Die Stelle der Schlubfteine

vertreten blanke , den Zwecken der Lü fung dienende Bronzekörbe , an x elchen Tchöne Kronen für

die elektrifche Beleuchtung des Raumes hängen , Kunftvolle , zum Teil vergoldete Schmiede¬

arbeiten , ein prächtiges Bierzeichen im Vorraum der Bierausgabe , das Gitter in der großen Bogen¬

öffnung diefes Raumes , Ofittereinfätze in den Windfängen ete . fchließen fich jenen Bronzearbeiten

würcdie an .
" Die Wände find bis auf 2,00m Höhe mit einem FEichenholzgetäfel bekleidet und in Ihrem

Oberen Teile mit trefflichen Wandmalereien gefchmückt , Anmutend wirken die lannigen , von

kernigen BierTprüchen begleiteten Darltellungen , ( owie zwei größere , lebenswahr aufgefalbte Cemülde

von Szenen auf der Therelienwiele in München , Seine Vollendung aber erhält der Schmuck des

Faymes durch die in milder Farbenftimmung gehaltenen , reizvollen dekorativen Malereien , mit

deyen 7 urone Fentter und die Hoftüren der Halle ausgeltattet Mind. Der Hauptraum des Aus¬

Kchankes an der Franzörtchen Strabe it an Decke und Wänden mit reichem Tätelwerk ausgeltatiet

worden . Ar dem die leichten und Hchten Glasmalereien der beiden Fenfter einen wirkungsvollen

Geeematz bilden , Der Bilderfchmuck des Raumes , Porträts , Städtebilder ete . Wimtlich Ölgemälde ,

at zum erößberen Teile aus der Münchener Stamniwirtichaft nach der Melen Schaukftätte überue¬

Hedelt . Die beiden hinieren , niedrigeren Räume der Tetzteren haben einfache , weile Barockdecken

und Hchte , durch Vergoldung beliebte Wandtifehungen erhalten .

In den meilten neueren Gebäuden , zu deren Errichtung die Anlage des Bier¬

ausichankes einer großen Brauerei den Hauptanlal gegeben hat , it dielem Zwecke

nur ein verhältnismäßig kleiner Teil des Haufes eingeräumt , und man pflegt bei

Entwurf und Ausführung destelben zweckmäßigerweife darauf Bedacht zu nehmen ,

dab die für den Wirtichaftsbetrich beitimmten Räume des Erdgelchoffes ohne

eroße bauliche Änderungen zu Verkaufsläden umgeltaltet werden können .

Als ein typilches Beilpiel folcher Art kann das Ausichankgebäude der Dort¬

munder Union - Brauerei , Leipzigerftrabe 100 zu Berlin , bezeichnet werden . Das¬

felbe war urlprünglich als Heimltätte der bekannten Dreher ichen Brauerei in

Klein - Schwechat bei Wien von Kayer & v. CGrofzheim 1886 87 erbaut worden

( Fir . 70 u. 71 ° ) .

is) Vergl. die Abbildungen der in Funnote 47 (5. 63) genannten VerÖftentlichungen, .

6, Fakl, - Repr. nach : Deutiche Bauz, 1588, 5. 235¬

Handbuch der Architektur , IV, 408. 0. Auf. ) 5

7
„Dartmunmder

Daban
zu

Berlin .
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Schon im Äußeren kennzeichnet Tich das Gebäude al ein im FErdgelchel Hr Läden he¬
iummtes Gefchärtshaus : tatlächlich it darin auch ein Laden eingerichtet . Mit Ausnahme desfelben

md des zu ihm schörigen Lagerkellers , Sowie des von der Durchtfahrt und den durchgehenden
lreppen eingenommenen Raumes find den Zwecken der Schank - und Speilewirtichaft das ganze

übrige Erd - und Kellereerchefit " ) des Manfes eingeräumt ,
Form und Ahmeftungen der Bauftelle veranlaßten zu einer Entwickelung des GrundrilTes

nach der Tiefe , Von den drei Achten der Straßentront führt die mittlere in die Haustlurhalle , die
behus Geschnnung einer Dürchtahrt nach dem Horte etwas nach links verTcheoben il . Durch ein
Mit chen eefchmiecdeten . und vergoöldeten Gitter egelchütztes Fenftier erhält man den Finbliek in
ie vordere Abtetiung des Ausfchankraumes , welche sTeich dem Laden und den übrigen Feilen des
Vorderhaufes nur um eine Stufe über die Straßeneleiche erhöht ilt , während Seitenfügel und
Hinterhaus , behüufs befferer Beleuch ung der darunter befindlichen Wirtichaftsräume , noch um
5 Stufen höher legen , Der hierdurch bedinete Unterfehied in der Höhenlage des Fußbodens der

Fi . 70. Fie , 71.>

BOAnsfcharkiuhite
3 et chhanniern , 2. Bauten,
5. Abayte, 20, DMeranlzug.

OÖ. 7 . 2b, Spelienaufzuug ,
8. Die 3. Abort des Wirtes ,

4. Abort Tür Herren , dar¬
U. Auft- über ( im Zwilchenge¬

an Zum Bütern Ichoß) für Damen,
10. Uhüche, 5. Nebentreppe .
af. Kalte Küche, 6. Hof
x Tr Mar en12, Bierkellern, 7. Haustreppe .

13. rose Spelcktiche , 8, Der/onenaufzuiu ,
24. Malchinenraum , g. Durchtahrt ,

70, Lüit ! chacht ,75. Personen ! zZug,
6. utuchacht ar. Ahort für den Laden,
17 Keller Au I os- a2. Tden ,

Gehen ach 0X
18 hei zumesit 270
FG . ch HE 15 Nichen tur «He Hüz
20 würper der Samımel¬

2, 22 heizung ,
2 . 16, Frirchluftkanäle, .

Kellergefchen ,

7 Ausfchankechäude der Dortmunder Union - Brauerei zu Berl " ) .
Arch. : Auyler & v. Grofzheim ,

Galträume Iteigert die maleriiche Wirkung des Ganzen um To mehr , als dadurch Gelegenheit zur

Anordmung einer kleinen Freitreppe und einer Baluttrade zur Aberenzung des vorderen Claftraumes

aeschatten wurde , Daürch eine zweite Schranke It die tefe , zur Aufftellung tropifcher Blatteewächfe
benutzte Nifche des nach der Straße Lich öfnenden Schaufenfters abeefchlelien , Die große Spiegel¬
deheibe des Feniers sand verlenkt werden , um während des Sommers der Luft vellen Zutritt zum
Rüumme zu geftatten und auch den Im der Tiefe des letzteren wellenden Gälften einen Blick auf dasSs
Freiben des Strabennerkehres zu ermÖöenchen ,

An jene vordere Abteihme des Ausfchankraumes fchliehen Tich zunäch ! t zwei Joche von

aleicher Breite , deren erftes mit einem großen , Tehmuckvoll dürchecbildeten Fenlter nach dem Hofe
lich öffnet , während das zweite den Ausgang nach der Hintertreppe und den Aborten , fowie das
Bütfett enthält . Nach hinten folet dann ein durch eine Reihe Stützen geteilter Raum von größerer
Breite und Tiefe , dem Teime Tagesbelenchtung durch ein über der linken vorderen Hälfte ( Innerhalb
des oberen Hofes ) angeordnetes Deckenlicht zugeführt wird .

"»y Fine Perchreibung der Kinteiung des Kellergeichniies erscheint mit Rücksicht auf den Grundriß (Fig, 70) und
die beigegcbene Legende entbehrlich .
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Bei der Ausfharung diefer dem Staub und Tahaksrauch Mark auseefeizten Räume Gift neben

em Naturton echten Holzwerkes vorzugsweile der helle , durch Anfırich leicht zu erneternde Kalk¬

ton der geputzten Wand - und Gewölbefläche zur Anwendung und Geltung gebracht , Die Decken

es hinteren eroßen Deckenlichtfaules , Towle der an der Straße Hegenden Abteilung find als reich

oeftaltete Balkendecken von dunkel gebeizten Helz angeordnet : diejenige des Vorderraumes wird

urch vergoldete Eängezapfen belcht . Dauoacn enthalten die beiden Joche des mittleren , im Seiten¬
N

Hügel gelegenen Raumes Kreizeewölbe mit einem kleinen Spiegel , denen ein in Stuck modellierter ,

( ehr wirkungsvoller Schmuck (in Barockfermig zuteil geworden it . Den unteren Teil der Wände

amzieht ein 250m hohes Titclwerk aus dunkel yepeiztem Fichenhol/ , an dem die Melfinghaken für

die Oberkleider und Hüte der Cähe hefeftiet md . Mit dieler Tätelung il die Ausführung des

Büfetts in Zuranmenhang gebracht , im welches zwei in Kupfer getrichene Reliefs eineelalfen find ,

Kon Taucher Tcher Brauerehuisfchane zu Berlin h
Baahee An

Arch Wurlthern,

Scährend der obere Teil der Örmunsoen destehben nach den Austchaukratm durch reich uefchmiedete

irenaltter veichloffen if . Der obere Teil der Wände Zeigt , ulecich den Gewölben , den weißen

Grumdton des Kalkpitzes , jedoch belebt durch plaft/chen und malerifchen Schmuck , Der erfere

belchränkt dich auf Zwei bronzierte Büren , Frehlinn und Fraft , In den Wandfeldern des Mittel¬

raymtes , vegenüber dem in prächtiger ormnamentaler Matereci durchgebildeten Hoffenfter . Die Wände

des hinteren Saalcs find mit Leichten , im wefentlichen ab Umrizeichnungen mit parkuner , Yarbiger

Belebung durchkeemührten Bildern geziert worden , die in Motter , geiftvoller Art teils Anlfichten der

Serfchiedenen Dreher Tchen Brauerelankagen , teils humeriftifche Szenen aus dem Brauereibeiriebe ,

reis ortzamentale Erindungen darfiellen , Am reichten IM Fbrtverftändlich der Verderraum aus¬

seitattetn , deffen Decke durch einen auf zwei in Holz wefchnitzten Karvanden rühenden Tragbalken

seteilt wird . Der Blick des Fintretenden fällt zunächtt auf ein an der Oiebelwand ausgetührtes

8) Dakl - Repr , mach: Con „ad, Bayverw , 1801, 5 14
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tobes DIL von Wien , dem gegenüber m fTchäner Zierschriit die Dreher Tehe Firma attecbracht lt .
Über dem Fenfter nach der Hausfurhalle breitet der heraldifche Gfterreichifehe Reichsadler Teine
Schwingen ans , während ie Leibhungen der Schanenfterntche zwei buntfarbiee , auf Majolikatliefen
somalte Darftechungen der Borulia und Anfıra enthalten , Nech Gt zu erwähnen , dal } die Balıu¬
Hrade zur Abgrenzung des qattleren vom vorderen Rauyme Im peliertem , Tehwarzein Marmor mit
Mellingdocken , das Geländer der nach hinten Tührenden Treppe in Tehöner Kumtfchniedearbeit
au >gellhrt St , daß die eizernen Stützen des hinteren erofien Saalcs mit Eilen ummantelt , Sockel ,
Kapltehe und Curtungen ans geimebenen Kupfer hergeftellt find , endlich daß die Mellinekronen
lür elektritches und Gaslicht lich dem Genuntbild als wirktame Freinzimgen anfchlieben .

Bezüclich der baukümtlerifchen Ausbildung : des Änberen Teil kurz bemerkt * ! ) , daß fie in ein¬
tachen Formen des Bareckitils Mm der Auflödlung der Falfade zu Pieilern , Trägern und Fenfterflächen
das Wefen des nenzeitlfchen Gefchaftshautes ir treftlicher Were zum Atsdruck bringt , Die Archi¬
tektur des Haufes Et drei von fdringlichen DPrunk , entbehrt aber keinesweis eines maßvollen ,
darum desto wirkflameren künftlertfchen Schnmuckes , Die Ausführung At durchwee in echten Bay¬
Itotfen ertolet ,

Der v. Zuchertche Brauereiausichank zu Berlin ( Fig . 7277 ) wurde von
Walther erbaut in der Art der Nürnberger DPatrizierhäufer des NVT . Jahrhunderts ,
Da das Gebäude auch einen Galthof enthält und es deshalb wünifchenswert war
auch Zimmer von geringeren Gelchoßhöhen zu Tchaffen , erlcheint es in der Nebeı
itraße in der Form von zwei Einzelhäufern .

Der Hanpihot wird im sommer als Kneipraum benutzt und erhielt deshalb eine reiche Durch¬
bilduma in retem Nürnberger Sandltein . Das Innere des Ausfchankes (Fiese. 72) it in mehrere
hleinere Einzelräume Zerle at , um dadurch die Möglichkeit der architektonifchen Manniefaltigkeit
und Steigerung Zu gewinnen , Dazi dient auch der Wechlel Macher Holzdecken mit zum Teile
reichen . Gewölben , Der Laden rechts vom Fingange wurde Fpäter zur Wirtfchatt hinzugezogen
und erhielt eine dielenartige Ausbildung mit zu den Weinzinmern im 1. Obergefchet Tührender
Treppe 2) .

Das Bierhatts zum „ Münchener Kindl “ zu Straßburg ( Arch . : G. v. Seidl ; Fig . 73
u. 747 ° ) Ut belonders wegen feiner reizvollen Behandlung der Innenräume be¬

achtenswert , welche in den Formen der deutfchen Renaillance schalten find . Wie
bei der vorigen Wirntichaft find die Decken und Wandflächen teils getätelt , teils

gewölbt , geputzt und mit heraldifchen Malereien belebt .

Das König ) . HHofbräuhaus in München ( Arch . : Heilmann & Littmann ; Fie . 75
u. 767 ) Mt eines der erößten und volkstümlichtten Wirtshäufer Deutfchlands .

Von den alten Banlichkeiten , welche mit Ichönen Gewölben überdeckt waren , wurden das alte
Sichhans tür die weßtliche hohe Halle mit 367,00 4m BodenfJäche , das alte Mafchinenhaus für die Olt¬
hehe Halle mit 85 6e00m benutzt ; Ihnen Fehließt fich nach vorn noch cin BDierftübl mit 57,060 Grund¬
HNäche an. Geräumige Hallen umgeben einen Hof , in welchem fich bei eünftieer Witterung haypı
fächlich das volkstümbiche Leben entwickelt .

Kine künfuerifch ausgebildete Treppenanlage führt nach dem oberen Stockwerke , welches
neben einigen kleineren Gefellchaftsräumen den eraßen Saal von 42,009 Länge und 17,56 m Breite ent¬
hält . Derfelbe it mit einen Machen Tonnengewölbe in ‚Morfer - Konliruktion über ! pannt , welches
durch Wappentricle , deren Fubenden mit alleeorifchen Fienren velchmückt find , in drei eroße
Zonen Zerlegt Gt, welche Dildnitie bayrıleher Regenten enthalten , In Manneshöhe etwa Lind die
Wände mit Heolzgetätel bekleidet , vor dem die rieflgen Kachelören chen . An einer der Schmal¬
Tolten Heet eine Muiyiktribüne ; die Begentelder der ertteren Tind teils mit allevorifchen , teils land¬
Ichaftlichen und Gefchichtseemälden verziert . Die oberen Fenlter Tchneiden in die WÖlbung ch .

Die im Erdecfcheit befindliche Küchenanlage it dem außerzewöhnlichen Betriebe ent¬
Fprechend fohr seriumie angeleat , So hat der Herd eine Länge von 650m , eine Breite von Qyam ;
er Hin 4 Abtetlungen geteilt , fo dab er dem Bedürfnis ent ! prechend auch nur teilweite in Be¬
TUZUNE Senommen werden kann , Die im I. Obergelchel Heoende kleine Küche dient hauptfächlich
nur zum Warmhalten der von unten heraufgelieferten Speifen ,

7) Genaueres über die ausere Krcheimtne , Zawie über die Pinzeiheiten der Heizung , Dürtuna a. ders] , ind in der
anp S. 67 ( Fulnote 51) am vchenen Chiele zu !inden,

5) Pak . Repr. nach : Straßburg amd ‚eine Banten, Stracbure 150 SS
5 Dahl Repr. nach: Deutiche Bauz 15044, 05



Pie . 71

( on Senf!

wa

ann

Bierhaus zum „ Münchener Kindi * zu Straßburg ?*).

lies Augultiner - Bräu zu München und Zu 0

in den beiden Grundrilien by
Neuerer find die beiden Ausfchanke «

Berlin Ertterer wurde von £ Seidl erbaut und it

Fig . 77 u. 78 ° ” ) dargeltellt . Das Gebäude il auf einer Tehr unregelmäßigen Bau¬

+
\ Abınehuen

54 Fahr Repi. nach : Deunche Bauz. 18a 5. 97 11005
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Kelle errichtet und zerfällt in zwei getrennte Teile , in das „ Reftaurant - für die wohl¬
habenderen Bevölkerungsklaffen und in die og . „ Schwemme - für Tolche , welche an
einfachere Verhältniffe gewöhnt find , eine Teilung , welche in Süddeutichland und
Öffterreich häufig wiederkehrt , aber die Grundrnibausbildung wefentlich erfchwert .

Div Ichr geriumlge Küche nebit den übrigen Wirtfcharttsräumen Gt im Keiler To um ergebracht ,
daß he die Bedürtmte beider Abteilungen zugleich beiriedisen Vanp . Die Räume der Sch erme

Fdeerchet ,

Königliches Hofbräu¬

liegen im Erdgefchofß an der Durchfahrt und zu beiden Seiten eines langen Hofes , wogegen das
„ Reftaurant “ einen mit CiJas überdeckten Wintergarten einfchlielt und hinten an den „ Metzarten¬
grenzt , welcher in Fig . 74 %) dargeftellt ift . Die übrigen Stockwerke enthalten in ihren hinteren Teilen
zwei größere Säle und einige Gelellichattszimmer , dagegen in den vorderen Hälften Je Zwei
Wohnungen ,

x en :
Der Ausfchank des „ Augultiner - Bräu “ in Berlin wurde von Kayfer & v. Grofz¬PAUL © SS .

oräu zu Berlin , Zeim auf einer höchft koltbaren , nur 170,90 Fläche enthaltenden Eckbaultelle er¬



richtet . Auch die Höhenentwickelung des Gebäudes war infolee der anlegenden

engen Straßen durch Polizeivorfchriften lehr befchränkt . Dies führte zu der durch

die Grundriffe in Fig . 82 bis 847 " ) und den Durchlichnitt Im Fig , 81 erläuterten

Raumanordnung ,
Das Haus enthält im Kellergelchol ale Laverräume Tür das Bier und die Feilchvorräte , Terner

die Einrichtungen für die Heizung und | üftune , im Frdeefcheb und ) Obergetcholb je einen uroben

Arch, :

Heilmann € DIT .

©
re

w
a

PS
X

|
C

E

Obergerichon ,

haus zu München " ) . |

E

Reftaurationsraum . , deren Ausftatiung aus Piz . So u. 83 hervorgeht , die Verbindungstreppen umd

Die Toiletten für Herren und Damen legen Im 1. Obergefchoß , Im 1. Ober¬

Küche , Spülküche , Anrichte mit zwei AUTZÜGeN,

jes Wirtes , Das ausgebaute Dachgefechob enthält die

Speifenatisgaben ,

gefcheß befinden fich die Wirtichaftsräume :

Vorratskammer , kalte Küche und das Kontor ©

Wohnräume für das Derfonal .

Es
m

54y Fahl - Repr . nach : Deutsche Banzı 38a 5213 100207.
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a der
Als letztes und neueltes Beifpiel diefer Gruppe möge noch der Ausfchank

Töwe und Saalbau „ Zum bayrifchen Löwen » in München angeführt fein , der , von Heil¬

wa Mann E Littmann erbaut , im Oktober des Jahres 1900 der Benutzung übergeben

wurde . Der Saalbau lt - ¬

im Anfchluß an die ältere a Z

Baugruppe der Matthäler - A Si
Brauerei ent ! tanden und

enthält im FErdgerchob
einen gewölbten Garten¬

faal von 730,00 90m Flächen¬

inhalt , darüber einen Kon¬

zertlaal . Die Architektur ,

allerdings welentlich ein¬

facher , it mit der des 5
von denfelben Architek - =

ten gelchaffenen [ ofbräu - =
haufles verwandt , Die Ge - =

lamtanordnung geht aus z

den in Fig . 86 bis 89 ” ) £
wiedergegebenen Grund - =
rilfen hervor . =

3

2) Kleinere Schank - =
und Speifewirt - S

Ichaften . S

en dh
In auffallendem Ge - z

Anke , genlatz zu den Im vor¬

hergchenden belchriehe¬

nen Bierpalälten und an¬

deren großen Ausfchank¬

vebäuden der Neuzeit

Itehen die aus altertüm¬

licher Zeit ! tammenden

Bier - und Weinftuben .

Einen Begriff hiervon gibt
die folyende Kennzeich¬

nung der Schankwirtichaf¬

ten , an denen das alte

Cöln reich war ? " ) .
„ Diele Wirtichaften wa¬

„ 19
W

C
I

D
S

V
A

O
4

Pu
ny

w
oe

H
I

ron durcheehends m der primt - a La 8
.

taften Weile eingerichtet , Die \ EEE
meilten derfelben hatten weiß - — —_
velchenerte hölzerne Titche , Fi 3
Bänke und Stühle , an denen , 7 ¬

zZ LS
wie man zu Fagen pflegte , die
harte Seite nach oben Tag. Die Wirtsttube der Brauer hatte eine belondere Einrichtung , wie man
He wohl anderswo wentes vorfindet, . Gleich neben der Tür des Galtzimmers befand Sich ein großer

5 Fak Rep , rich : Deutsche Panz. 1907. 5, 00
5) Nach: Köln and Leine DBanten, ADin 1S88, SS h13 N
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Zweilitziuer Gilaskalten , der met zur Haltte in den Haustür himeiireichte und den Brauer und

deffen befterer 1ältte abs Unterkommten diente , um von elite elwas erliehten Sitze aus Fo ohl den

Ausfchank im Vertlur , abs auch die ganze Wirtsttube überfchanen Zi können , Dieter Togenammmten

I
„ Theke - zunächft hatten gemeinielich die Stammaälte , die manche Veor¬

Fin . 00. rechte eenolfen , ihren beitimmten Filch . Der Brauer , Foxwie feine Burfchen

und Schenkjlungen erfehienen Mm geltrtchten wohenen Lacken und blauen

Schürze . . . "
I

Manche diefer Cölnifchen Bierwirtichaften haben lich

in Einrichtung und Betrich nach uralter | berlieferung heute zu

Hoch erhalten und erfcheinen deshalb ziemlich gleichartig

geltaltet . Fie . 904 . 01 ° ” ) veranfchaulichen die typilche An¬

age derielben .

Man dritt von der Straße in einen Vorraum , In welchem Hich das

Gefchäft haupträchlich abwickelt , Hicr wird das Bier tür die Ganze Wirt¬

chaft vom Falle verzapft , Hier laufen die Bedien ! teten der Nachbarn

vor Fifenszeit in Scharen herbei , um den Mittags - oder Abendtrank zu

jolen : hier werden die Stehfchoppen getrunken , und hier mülfen alle

Gäfte vorbeizchen , um In die Wirttchaftsräume Zu gelangen , Tofern Die es

ncht vorziehen , fchen im Vorraume Datz zu nehmen oder in der

oft abeefonderten hinter oder gegenüber der Theke gelegenen „ Härenttuvee

( Herrenftube ) Sich niederzulalfen , Diefer To wichtige Vorraum fteht den

sanzen Tag unter Auflicht des Wirtes , zu welchem Zwecke zwilchen dem

adeefchent
Vorraum und dem großen Wirtfchaftszimmer fein Sitz in der Theke an¬

Ka Gr evordnet it , die zugleich als Kalfe dient und nach außen mit einem

( chrankartigen , meift runden Glasablichlub verlehen ilt . Gegenüber be¬

Hindet Tich die „ Schänke - , d . h . der Platz , wo die kleinen Fäller , das „ Gemößb - und die kupfernen

Spiülkübel aufgeftellt find . Der Vorplatz alter Häufer hat häufig ein fehr malerifches Anlehen : der

Raum it meilt fo hoch , daß die dahinter Hegenden Gelaffe in der Höhe nochmals geteilt Kind

.
und [ o das bekannte « Kölner änge¬

Fig . 01. ftübchen - entficht , zit welchem und zu

den oberen Gefehoffen dann häufig

eine im Raume lHegende Wendeltreppe

führt . Fine Madonna , davor ein eWIges

Lämpchen , etliche alte Bilder und Krü¬

ge etc , fchnmücken das Ganze , das Tamt

der alten geputzten Balkendecke Fehr

anzichend wirkt . Häufig fchliebt fich

dem Betrieb der Schenke die meilt

kleine Brauerei an.

Die neuen Nädtilchen Bier - ES

und Weinftuben unterfcheiden

lich in der Regel wenig von

den kleinen Cafes und Reltatt¬

rants , welch letztere Bezeich¬

nung ihnen häufig beigelegt

wird . Sie lind gewöhnlich in

Ladenräume eingebaut , oder es

werden im Erdgeflchoß liegende

Wohnungen für Schankzwecke

a D 7

Calnifche Bierwirtfchant .

Innenanficht des Vorraumes in Fig . 907 ) .
benutzt .

Figenartig geltaltet wurden ee

einige der Jeiblichen Erholung gewidmete Räume der Gewerbeausitellung in Ber - Berlin

lin 1879 , die Innerhalb des Ausitellungsgeländes unter den Bogen der Stadtbahn 1570.

50) Nach cbendah , 5. 01201, 633,
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eingebaut und daher , Zleich Gaftftuben oder Kellerkneipen des Haufes , in behag¬

licher , ftimmungsvoller Weife durchgebildet werden konnten .

Ein bemerkenswertes Beilpiel ilt die Weinkneipe von Ofzen ,

Das Werk kennzeichnet nicht allein die Schatfensweile des Meilters , fondern diejenige einer

Schule , einer Richtung der Architektur , die den Beftrebungen der hellentfchen , italienifchen und

deutfchen „ Renailfance « die Herrfchaft Mreitig macht , Es it als typlfches Beifpiel der mittelalter¬

lichen Richtung in Fig , 18 (S. 23) wiedergegeben . Das Bild fpricht für Hich felbit . Es überrafcht

und feffelt durch die [ Milvolle Erfindung In Form und Farbe , fowie durch die gediegene Echtheit

des Materials , Das Werk ift im Geilte der mittelalterlichen Architektur aufgefaßt ; die Härten der¬

felben find glücklich vermieden .

Altdeutfche Bierftube „ Zur Stadt Ulm - zu Frankfurt a. Mt )

Alle Strukturtelle find m Greppiner gelben : Backftein ausgeführt ; der warme Ton derfeiben

Nimmt vorzüglich mit den fülgerechten ornamentalen Malereien , mit denen einzelne Dutztlächen

der Wände gefchmückt find , und mit den feürlichen Malereien der Schüdtlächen , welche die

Wirkungen des Weines auf die verfchiedenen Menfchenklaffen dartellen follen , Fine : vortreifliche

Arbeit ift der offene Kamin , der aus wenigen Formfteinen hergertellh lt ; nicht weniger wirkungs¬
voll find die fechs Nilchen zwilchen den Strebepfellern des Gewölbes , deren farbige Fenfter den

Raum erhellen .

Aus der Menge fhädtiicher Wirtichaften werden zwei Beilpiele von Häutern

auf beiderleits angebautem Dlatze herausgegriffen .

08, Die Trinkituben „ Zur Stadt Ulm “ in Frankfurt a. M. ( Fig . 92 bis 94 ° ) wurden
„Zur Stadt 55 B

.

ÜUlnı- 1882 durch Wallot erbaut .
zu

Frankfurt a. M. ' °) Nach den von Herrn Geh, Baurat Droteilor Dauf Waller m Dresden Treundlichit mitueteihen Originalplänen ,
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Sie nehmen das Frdyefchnf des Neubaues ein , der an die Stelle cines alten W irtshaufes eJeichen

Namens trat , in welchen . vor . mebr . , denn , einbundert , Kabr / die . cbhrame . Zap . verlammelt , war !

derer . mabler . amd . Satier , and . DerauDer . und . derzeit . Derzier ’ r am , Aber . die . Sebrlug und , Ge

feflen / ein . weblermwogen . Artbeil zu . fällen Zu. ww. Auch heute noch UL den nelen Irimkfiuben

eine . Meiftertatel * erhalten .

Der ErdgzefcheBerundriß ( Fie . 03) zeiet die beiden Trmkluiben mit den nöteen Nehenriuumen

und dem Garten, die Treppe zu den Wohnungen in den oberen Gefchorfen und die Kintahrt mit

Hof . Die graße Trinkfürbe il nicht überbaut und konnte daher eine arabers Höhe ( 6,0 m im Tachten )

erhalten als die vorderen Räume . Eher ertelet der Fineane , getrennt vom Fauseingang , durch einen

Wiändiane . Im I. Obergefchoß über dem Büren und einem Teil der vorderen Trmk/tube Hegen

Fi 030 Prdaelchen )

Fig, 04. Küche im L1Obergetchoß ,

Arch : WeÄOn ;

Dierrtaben „ Zur Stadt UT zu Frankfurt a. Mon) .

Küche und Speifekammer ( Fi . 0. p; der übrige Teil des Haufes m diefem und dem anderen Ober¬

selcheffen it zu Wohnungen eingerichtet , Das Koltergerchelt enthält unter der vorderen Trinkfiube

die Haushaltungskeller , unter der hinteren Trmnkıatube den Bierkeller , unter dem Büfett einen Falb¬

aufzue und den Heizofen für Feuerluttheizung , Vom Efere aus wird mittels eines durch Schiebetür

und Gitter verfehleffenen Raumes der Bierkeller befchickt , Das Büffet UT mit der Küche im Ober¬

vefchaß durch den Speifenaufzug und die Haustreppe verbunden ; unter diefer befindet Mich die

Giläiferfchwenke , ferner im Anfchlul an das Bütent der Zugang Zum Kellerseichol. Für Lüftungs¬

vorrichtungen it im den Decken der
rollen

Trinkftube , eleichwie im Leoeckfchornftein , im Schenk¬

raum und in den Küchen geloret . Der kleine , vom Reftaurnug und Hor zugängliche Garten wird

am Abend durch die im Orundrib N Gaskandelaber erhellt . An der mit Gemälden ge¬

fehmückten Oartenwand ilt Tpäter eine offene Halle angebaut worden .

Wenn vorhin die Ofzer ( che Weinftube ( Fig . 18, 5. 23) als iypifch für die im Smne der
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miltelalterlichen Kunft wirkende ( eiltes¬

firöomung unferer Zeit bezeichnet wurde ,

fo kann dasfelbe von der Wefof chen

Bierfnbe als Werk der im Sinne der

demtfchen Renailfance wirkenden Schule

cefagt werden . Fis . 92 veranfchaulicht

einigermaßen die Teich gelchnitzte Täte¬

hume vom Decke , Dfeilern und Wänden

der eroben Trinkitube ; die Wandilächen

find in Anniger , anmutender Weile mit

humeriftifchen und phantaltifchen bil¬

dern , mit Allegerten und FEinmblemen Qe¬
fchmückt . In den 4 Feken Dind die Bü¬

fen des Bauherrn „1. Sabarly , des Ar¬

chitekten . Dauf Wallot , des Bildhauer

W. Born und des Malers Carl J. Grätz

angebracht ; nach des letzteren Entwürfen

find auch in den Fenftern die wirkfamen

Glasmalereien von A. Linnemann und

J/. Lettow ausgeführt . Einfacher , aber

nicht weniger reizvoll und behaglich , zu¬

eleich der geringeren Höhe und Breite

entlprechend , ift die vordere Trinkftube

ausgeftattet .

A
N
N

\

hf Von kleineren Bierhäufern
Biehale 2ibt auch die durch Fig . 95 u.

a 90 ) dargeltellte Schneider che nn Hi 09
”

Bierhalle zu Straßburg ein hüb -
N

fches Beilpiel , Dielelbe ilt in ei¬

nem alten Patrizierhaufe nach dem

Entwurle Ruffes eingerichtet wor¬

den auf einer höch ! t unregel¬

mäßies geltalteten Grundfläche ,

welche mit größter Gelchieklich¬

keit ausgenützt ilt . An einen gro0¬

Ben dreilchiffigen Deckenlichtfaal

fchließen fich drei Nebenlfäle ,

von denen zwei an einem mit

Veranda umgebenen Hof legen .

Innenanlicht ,

70 Ein englilches Schank - und
Tuton coffee . . ss

ker . Speilehaus , Lufon coffee favern

( Arch . : Be// ) , ilt in Fig . 97 u. 98 **)

dargeltellt .

69) Fak - Repr . nach : Strabburg umd cine
Bauten, Strabiburg 1544. 5. 555

Girumdrilk

v2) Nach: Bufllder , Bd. 43.0 5. 402.
Über die Anlage von englischen Schank -

Arch .

nätten. ( Public houfes and Taverns ) enthälten . Rutte .
Buildings news ( Band 45, 5. 465) die folgenden Z X
Angaben Goverm’ s , F U Lanka!

Der Fingang führe durch Büfert oder Bar, N ZA
1 wu

je nach den Umftänden durch den Torwes , zn Wen ¬
Man gebe der Schenkrtube eine möglich . t : & Pa N Ze

eroße Fenfterfläche gegen die Strabentront und Mi

vermeide einen oft vorkommenden Fehler dadurch , ;Se x ds fa ch che N 1 2
dal man den Dlatz um den Verkaufstitch ( Commter) Schneider che Bier halle zu Straßbur U
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Die Grüikdrife dind , mit aubertter Atsnulzume der nur 10 . 406 breiten umd- 27,0 " tiefen Pau
elle , Fehr gefchnhert entworfen . Der ganze Platz zwitchen den beiden Straßen , mut Ausnahme eines
behmalen Binnenheotes und eines noch fehmaleren Dichterabens mit Fineane zu den Küchenräumen
von der Barbersgalfe , Gt überbaut , Im Erdeefcheß Gilt auf die ganze Frontfäinge Jeder Straße je
cite Schenkftube ( Bez mit Raumerweiterungen für den Ausgabetifch ( Serv/ne bhary abocefchnitten ;
Aifchen beiden beiindet Hich das Gefchäftszimmer des Wirtes ( . Hanagerni und ein Spelfezimmer
mt Eingängen von der Vorder - und Rückfeite Ans der vorderen Schankftube erfolgt der Ireppen¬
aufgane zum Obergefchob . Zum Zweck möelich ! t reichlicher Firhellung find nicht allein die Front¬

wände der beiden Straben und die Hofwand des Speifezimmers ganz in Fenlterilächen aufgelönt ,

Fi . 07.

Se 1
ET Ü OD 8 ‘Taerar

Luton coffee Tavern " *) ,

Arch Bel

fondern es it auch der Verbindungsgang der beiden Schenken , je auf die Länge des Atsgabetifches ,

mit Deckenlicht verfehen . Im 1. Obereefchelt tt diefer Oang , oleichwie die hintere Schankfinbe ,

Fin bedeckter Cum führe von der >tradentront zur Herren,chenke ( Gentlemen s har , deren Cihte durch
| der einen Vorhang dem Blick der Belucher der Oemeinen Schenke ( Common bur) entzogen werden

als Dechkiefer ( Pitch pine ) , welche bei araber Warme Ztark

sen AIR Den
eine panıche Wann
Weilkieter 48 em geeianeteres Material tür die Ausrüftung

Dei Coumrter darl nicht höher sehn als Lu, m 6 9077 die obere DIarte mul) mindertens 4%cin (187) breit Tein,hawinmd
Die Gil erschwenke ollte als einem oval geformten Fichenhelzgefit ) beftehen umd- einen mit Rilanen ver,chenen AbLint
sch aus Harthalz einhalten , Dies Lt der Bedeckung mit Bleiblech vorzuzichen , 0. 0. 0. 0

Der Imbihtiich ( Luncheon bar ) ich auf das elegänterte 4Anspeltättet und mit Dlaspflanzen , Farakraut , Danmeratun
amd dergl . eelchnitckt

Das Spell ezimer kaynı unlt siner kleinen Fontäne- ausge! tättet Lei . . . Von sut aelufeten Rauchzimimer

selanıc man in einen kleinen Warchraungt mit Aborten . .
Die Küche werde eine Freppe höher als die Schenke angeordnet . Das Beiezimmer fur die Zeitung sie,er erhalte

gepnoliterte, mit 1 edertuch überzegzene Sitze,

Handbuch der Architektur . IV, 4 ou (3. Autl. ) Gb





ib eerbant Nach vorn3 ; Ireppen au syiit beiden anal LE KOMME RECHT
benesrehtende , Zisleich Rauchzimmer , düncbeint en Damien sinn

end Abort nach hinten ein Billardlaal , dazwilchen ein kleines Sehacizimmmer

Kite Tür Karren , Unter Jetzteren Besen Würlchzinumer , Disteir anal Abort tor

wercheN . Die Kirche Heat mu Kl

Bis der lc 1Schrei nach der Rückfelte un

Lances rind rt cherch einen pi
Kennt ze anit den Lrdeeiehwoig 1:

' Verbundene GerelZ1

Zu den kleinen Schank¬

und Speitewirtfchattein 20¬

3 hören auch die bütettartigen

offenen Fallen in Clärten ,

Darkanlagen eice, , die Ichon

x

LP

in Art . 3 bis 7 ( 5. 10 bis 1. 4)

| vckennzeichnet würden .
Va A © N . . .

, Ve K . Zur Veranlchaultchung
Schpiz - und TrtHchuneshane Ge Dark Zi Treptow 0 . . a Bee

einer Anlage Tolcher Art may

ı hr die Zwecke der Patent - und Mitercchutz - Ausftellung an Frai

a a ML SS t son Zindheimer erbaut und HU jetzt tür die Sommerwirtfchaet Im Zeelogtichen

Garten dafelbit aufgzeftellt . Ihrer Beitimmung

¬
die in Fie . 09 1. 10095 ) dargeltellte Binding Tche Bierhalle im Frankfurt a AM. dienen .

Sie We 10
;

Gemäß reift Die Hch an die m Art, jp (>. 120

hefprochenen Bütfens and Frinktaben an und

Zeit auch diefelbe bepifche Cheat , Die

ten amd Wandiirelung mit Hchtbarem Dac !

stuhl . in wirkfamen , eefälligen Farmen der|
1 . N
| Holzarchitektur , bilden den durch Zwei ach ! ¬

1 cckige Frker Manklerten Bau , der Imks undZUSrchester = DaunvÄ N
‘ t Stock . bo | .a Hi %* | Gälte , in der Mitte das Büfett für Geiranhe

x

rechts Tifche und Sitze für Zufamimen 22]

und kalte Küche , ferner in einen : niedrigen
Kn ; a we = Met af Anbau die nötigen Wirtfchaftsräume enthält ,

“ hm ; Aut der rechten Hältte des Grundrilies ( Fiu

doc) md die Gaskronen angedentet ,

Ne , Hierher gehört auch die kleine
Ze Schutz - und FErfrichungshalle im Dark

ie
von Treptow hei Berlin , die durch

;
den Grundrnb in Fie . 10107 ) gekenn¬

PO
DEE N AM

2
zeichnet Mt. Im Kellerseichel beiin¬

zu F Das den lich neben dem Wirtichaftskeller

. | ; 8 Räume Zum Unterbringen von Splei¬

+, N
0 i

En —_—_—4 SC Ü L

1
Dan ,

] FE Als drittes Beitlpiel mag die kleine

Ä 4 906 Reftauration neblt Mufikpavillon auf

" Am Sa dem Trabrenplatz in Wien ( Arch 65

he Feldficharek ) angescben Tein , deren
)

Grundrife aus Fiese. 102 0 . 1063 " ) her
Kopnaurarı nut Mulfikpavillon auf dem Trab -

]Wu ) UVC \
ronmplatz zu Wien ) .

VOTSCHEN .
. . .

In mehr oder wenger ähnlicher
|Ve . . ” ” ee . ; ex N ; . EN

Weile wie die Binding Iche Bierhalle 1ind die meilten Ausichankhallen unferer Im Ah

6) Nach den von Henn Architekten Orte Lindheimer in Frankfung a ML freiumdlichst aiueteiit sn 06 ainalplinenn ,
Henn

Pak ‚- Repr. nach: Berlin und Zeine Bauten. Berlin asu6. Leit ITS , 50
Takt. Rep nach: Nigarpisii , ALP HABERIT Die Flefzarchitehrar , Stamgalt sy . Lat 7x
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den Jetzten 10 bis 15 Jahren lich folgenden Ausltellungen ausgeführt worden .

Diele nach der Vorderleite offenen Bauten find auch für den Sommerbetrieb , ins¬

belondere bei Augenblickswerken , ganz zweckmäßig . Als Schutz gegen Regen

und Sonne genügen Markifen oder andere Stoffvorhänge . Allein bei Ausichank¬

hallen für dauernden Gebrauch bedarf man eines vollkommen wetterlicheren Ab¬

Ichlulles , und einen Tolchen bieten die Saalbauten . Dielelben pflegen zum Aufent¬

halt in freier Luft mit Garten und Terralfen , offenen Hallen , Altanen und der¬

vleichen Anbauten verlehen zu feim .

Eine bemerkenswerte Anlage Tolcher Art zeigt das zum . Kronprinzenzelt - in

Berlin gehörige , in Fig . 104 u. 105 “ ) abgebildete Saalgebäude ( Arch . : Grifebach ) ,
Die Zelte find volkstümliche Schankwirtfchaften am nordweltlichen Rande des Tiergartens ,

die urlprünglich wirklich Zelte waren , in welchen zuerft Im Ja
Katfee und andere Ertrifchungen Teilbet .

um im Frühjahre von neuen : zu erftehen . Aus ihnen wurde

mallive Gebäude . Ihr Hauptbeftandiett It cin von der Strab

der an 3 Seiten vom Wirt ! chattsechfiutde und oltenen Hallen

Mt oem Muttlicher Öftlicher Seitenbau ©

Bet Beginn des Winters wurden die Zelte abgebrochen ,

ı dann Hütten und Ichlieblich größe ,

e Zugänglicher , gartenähnlicher Raum ,

beerenzt wird . Für das Zeit Nr . 2,

richtet worden , delfen der Straße zu¬

re 1766 cin Franzefe Namens Mourter

das „ Kronprinzenzelt - ,

gekehrte Front die ats der Spätgotik abeeleiteten Formen der

in Verbindung mit den von Ziegeln verblendeten Flächen hergeftellt if , Den Haupftraum des Erd¬

eefcheltes bildet ein durch Zwei Reihen Säulen in drei Schilfe geteilter überwölhter Saal ; darüber

erttreckt Mich Au Obergercheß ein mit einer Holzdecke übertpannter zweiter Saal .

Diele und Ähnliche volkstümliche Saalwirtichaften Berlins untericheiden lich

von denen Münchens u. a. welentlich dadurch , dab lie keine Lagerkeiler haben .

Renaiffanece zeigt und aus Sandıtein

3. Kapitel .

Kaffeehäufer und Reftaurants ,

Von + Dr . HrEiNrich WAGNER ; neu bearbeitet von Hrao KOCH .

Als augenicheinliches Untericheidungsmerkmal der gewöhnlichen Schank - 6.

und SpeilewirtIchaften von den feineren Cafes und Reltaurants wurde oben auf
Den

den Rang des darin verkehrenden Publikums hingewiefen . Damit ut indes nur

cin im allgemeinen zutreffendes Merkmal hervorgehoben ; denn nicht allein Stand

und Mittel der Gälte , fondern auch Natur und Güte der Spellen und Ge¬

tränke verleihen den Räumen , in denen He verabreicht werden , ein eigenartiges

Gepräge , wozu in nicht geringem Grade noch die Naturumgebung , die Sitten

und Gebräuche der Gegend beitragen , Diefe Eintlülle haben Hch bei den groben

Bierhallen und Kellern für den Malfenverkehr , eleichwie bei den behaglichen

Trinkiltuben und Schenken geltend gemacht . Nicht weniger deutlich treten ne in

den nunmehr zu betrachtenden Anlagen hervor . Sie erfcheinen Im „ Arkaden¬

Cafe an der Reichsratsltraße in Wien , wie im Pavillon Henri IV . auf der Terralle

von St - Germain , in den Sälen des Star and Garter im Richmond - Dark , wie in

der Rebenlaube einer O/feria der Campagna von Rom .

Zeche

a) Kennzeichnung und Gefamtanlage .

Cafes und Reftaurants , Towohl vornehmer als einfacher Art , lind heute über

die ganze Welt verbreitet . Den Anlaß ihrer Entitehung hat das Bekanntwerden

neuer Genußmittel , die Verfeinerung derlelben und das Bedürfnis nach Erholung

und Vergnügen überhaupt gegeben .

Ent! tehune .

6) Nach: Lach , EL AS Rost Nero , Architektur der Gegenwart , Dal a, Berlin 3592. Tab 32 54
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